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sie in An-Wt stehende Abrüstungsnotelehnt . Nach Erledigung der übrigen Tagesordnung vertagte
sich der Landtag bis 9. Juni .

Paris , 29. Mai . Die interalliierte Note in der Abrüstungs.
trage wird der Reichsregierung sehr wahrscheinlich Dienstag von
den in Berlin weilende» Botschaftern Englands , Italiens , Bel-
SienS, Japans und Frankreichs überreicht werden. Die au -
geblichen Verfehlungen werden darin aufgezählt,
nämlich

Wiederherstellung des Großen Generalstabs ,
übermäßige Zahl von Truppen bei der Reichswehr ,
überschüssiges Kriegsmaterial ,
unvollständige Umbildung der Fabriken, die früher Kriegs¬

material erzeugten,
Militarisierung der Staatspolizei und
ungenügende Gesetzgebung in militärischer Hinsicht.

Die Maßnahmen werden aufgezählt, die Deutschland
ergreifen muß, um die Vorbedingungen der Räumung der Köl¬
ner Zone zu erfüllen. Die Note wird relativ kurz sein . Ihr
werden mehrere Berichte beigegeben sein , worin nach dem Be¬
richt der interalliierten Militärkontrollkommisston die Berfeh.
langen Deutschlands aufgezählt werden.

England nähert sich der französischen Auffassung
Paris , 30. Mai . (Eig. Funkdienst.) Der englische Bot.

schafter in Paris hat am Freitag dem französischen Außenmi¬
nister B r i a n d eine Note überreicht, die die Bemerkungen
der englischen Regierung zu dom ihr mitgeteilten Entwurf der
französischen Antwort auf das deutsch« Garantieangebot ent.
hält . Die Note gibt die in dem jüngsten Londoner Kabinetts,
rat gefaßten Beschlüsse wieder. Die Morgenblätter teilen dar¬
über mit , daß die von Frankreich entwickelten Gedankengänge
in zahlreichen Punkten die Zustimmung des englischen Kabinetts
gefunden haben , und daß diese sich insbesonder die französische
Auffassung zu eigen gemacht habe , daß der Garantiepakt unter
keinen Umständen zu einem Hindernis für Frankreich werden
würde , gegebenenfalls seinen polnischen und tschechoslowakischen
Verbündeten , « Hilfe zu kommen . , Dagegen lehnte England
lede Garantie für die Ostgrenzen ab . Trotzdem scheinen die°»m englischen Kabinett gefaßten Beschlüsse die Fortsetzung
der eingelöteten Verhandlungen unter günstigen Umständen zu« möglichen.

Deutschlands Reparationsverpflichtungen erfüllt
Paris , 29. Mai . Wie in den Feststellungen der Repa,

« tionskommission berichtet wird, hat die Reparationskommission
j
" ihrer Bormittagssitzung einstimmig festgestellt , daß Deutsch -
" " d seine Verpflichtungen auS dem DaweSplan ,° lf, feine ReparationSverpflichtungrn aus Abschnitt 8 des Ber.

Mller Vertrages erfüllt habe . Diese Feststellung wird der« "tschafterkonferenz , dir sie forderte, im Laufe des Nachmittags"« ifiziert. Die Reparationskommission hat in der heutigen
^ « mittagSsitzung des ferneren über die Errichtung des in

Musel 1 und 2 deS Londoner Abkommens vorgesehenen
chiedsgericht und über die von Deutschland geforderte

Herabsetzung gewisier in den DawrSannuitäten vorge .
^

^ nen Verpflichtungen beraten . Die Repko wird, um
en Rest der Tagesordnung zu erledigen, heute nachmittag zu"er zweiten Sitzung zufammentreten .

Zum Konflikt in der Sächsischen
Sozialdemokratie

Der außerordentlich bedauerliche, die Arbeiterbervk
* 1 ^8 schädigende und desahlb so beklagenswerte Kon
ver!

'
* innerhalb dersächsischen Sozialdemokratie , haim sächsischen Landtage zu neuen und direl

füg schnallen Szenen zwischen den beiden Richtungen gk
solg

' lassen die nachstehende Meldung von WTT

Dresden, 29. Mai . Der sächsische Landtag nahm
die dritte Beratung des Gesetzentwurfs zur Abänderung

Ivan
*"" indeordnung für den Freistaat Sachsen vor . Es ent¬

laus llch wiederum eine längere erregte Debatte , in deren Ver-
Er r> Minister des Innern , Müller , das Wort ergriff .
Uela ^ ^ ichnete die Obstruktion der Linken als Vorstoß gegen die
kü^ ie Regierung . Die Erregung der Arbeiterschaft sei nur

Seit Jahr und Tag werde die Arbeiterschaft" iisch von der sozialdemokratischen Fraktionsminderheit
leben

'
t e *nem 2ahre werde kein Mensch mehr davon

JtÜj
’ kofi die Aenderung der Eemeindeordnung ein reaktio-

^ ittl „
*^oß gewesen sei. Schließlich wurde die Vorlage in

Lesung, und namentlicher Abstimmung mit 87 gegen 28
angenommen.

begründete der linkssozialistische Abgeordnete
ben snl"? eittew Mißtrauensantrag seiner Parteigenossen gegen
ttt*8 b «

M bes Innern Müller . Dieser Antrag , sei die Quit -
h«it t

“U
; den Verrat , die die sozialdemokratische Fraktionsmehr .

Ste p* durch Annahme des Gesetzes begangen habe. Er
öeaen nicf)t nur gegen die Urheber dieses Gesetzes, sondern
""Men £ gesamte Regierung . Abgeordneter Beutler erklärte
^ ißtr deutschnationalen Fraktion , daß diese nicht für den

^ nensantrag stimmen werde, sich jedoch Vorbehalte, ge-
^ "leriz Minister des Innern wegen seiner Stellung zu den
iubrj ^ ndischen Verbänden selbst einen Mibtrauensantrag ein-
to"tbe h

2n der darauffolgenden namentlichen Abstimmunger Mibtrauensantrag mit 65 gegen ?2 Stimmen abgr,«

«
Noch widerlicher als der Konflikt innerhalb der

sächsischen Sozialdemokratie sind die formen , in denen
er ausaetragen wird . Nach den Dorciängen am gestrigen
Tage ist wohl kaum noch zu hoffen , daß zwischen der Mehr¬
heit der Landtagsfraktion und der fraktionsminderheit
irgendwie eine Verständigung möglich ist . Es wird wohl
nichts anderes übrig bleiben , als daß der d eutsche Par¬
te i t a g , der im September in Heidelberg tagt , eine Ent -
sch ei düng fällt, die dann von allen Parteigenossen in
Sachsen zu respektieren ist.

Das Schicksal Annmdsen-
Die Flieger nirgends gesichtet. — Nebel bis zum Nordpol

Die Blätter veröffentlichen einen Funkspruch von der
„Fram " , in dem er heißt; Das unsichtige neblige Wetter
hat sich weiter im Polarbecken ausgebreitet . Die Meteorologen
sind der Ansicht, daß sich der Nebel bis zum 85. Breitegrad
ausgedehnt habe . Es sei möglich, -daß er den Pol bereits er-
reicht hat . Wahrscheinlich dürsten die Flieger , selbst wenn sie
den Rückflug vom Pol angetreten haben sollten , eine Landung
vorgenommen haben, um zu vermeiden, daß die beiden Flug¬
zeuge sich aus dem Gesicht verlieren . — Die „Hobb y

" hat die
Packeisgrenze von Kap Willkomm bis zum 80,23 . Längegrad ab¬
gesucht, ohne die Flieger gesichtet zu haben.

Es beunruhigt anfangs doch , daß es bis jetzt nicht ge¬
lungen ist, irgend eine Nachricht über den Verbleib der beiden
Nordpolflieger zu erhalten . In ganz Norwegen herrscht , wie
der „Vossischen Zeitung " geschrieben wird, Fieber st im -
m u n g . Es ist, als ob die ganze Bevölkerung an dem kühnen
Unternehmen beteiligt ist, das ihr berühmter Landsmann unter
Einsetzung seines Lebens gewagt hat. Unablässig fchtvirren
Gerüchte durch die Luft, die natürlich weder auf ihren Ur¬
sprung zu verfolgen noch zu kontrollieren sind . Und wenn das
Gerücht mit Windeseile seinen Weg durch die Stadt und das
Land genommen hat , werden Me- großen Zeitungsredaktionen
unaufhörlich mit Anfragen bestürmt, auf die sie doch nur die
stereotype Antwort geben können , daß keine neue Nachricht vor¬
liegt. Kein Mensch interessiert sich für die sonst Nächstliegende
Frage , wie das Wetter am Sonntag in Oslo werden wird, aber
alle wollen wißen, wie es im Polargebiet ist. Denn die Ant¬
wort auf diese Frage ist vielleicht entscheidend für Amundsens
Leben oder Tod.

Mit konstruktiven Betrachtungen sucht man einstweilen das
große Rätsel zu lösen . Wenn Amundsen ohne Landung am
Pole zurückflieat , hätte er schon wieder an seiner Basis ange-
langt sein müssen . Er ist also gelandet. Ui»d nun ergeben sich
die andern Möglichkeiten : Sind die Maschinen bei der Landung
beschädigt , oder ist der Wiederaufstieg aus andern Gründen un-
»nöglich, dann wird die Welt etwa ein Jahr warten
müssen , bis man weiß oder mit Wahrscheinlichkeit annehmen
kann , daß die Flieger ihr Leben geopfert haben. Denn dann
mäßen die Forscher den Rückweg auf Skiern zurücklegen und
können frühestens in etwa einem Jahr am Pap Kolumbia an¬
kommen . Was ein solches Ueberwintern in der Arktis
bedeutet, muß man versuchen , sich mit allen Einzelheiten vor¬
zustellen . Bei früheren Polarexpeditionen hatten die Forscher
ganze Karawanen von Schlitten und Hunden mit, um die not¬
wendigsten Erfordernisse für die ewig lange Winternacht zur
Verfügung zu haben. An Bord der beiden Flugmaschinen war
aber kein Platz für eine solche Polarausstattung . Man kann
nicht mit dem Möbelwagen fliegen, und infolgedessen hat Amund¬
sens Expedition nur gerade so viel Schlitten mit, wie die sechs
Teilnehmer zur Not selbst vor sich herschieben können . Der
Proviant reicht reichlich für Wochen , bei sparsamer Verwendung
vielleicht für 0 Wochen . Dann müssen die Männer mindestensbis zum 85. Breitengrad vorgedrungen sein , wo sie darauf
rechnen können , Seehunde oder Bären zu schießen.Die andre Möglichkeit ist die, daß das gute Wetter am
Pol Amundsen veranlaßt hat, seinen Aufenthalt auszudehnen,um möglichst viele wissenschaftliche Vermessungenvorzunehmen. Wer Amundsen von seinen früheren Forschungs¬
reisen kennt, der weiß, daß die wissenschaftliche Ausbeute für
ihn wichtiger ist als eine sportliche Glanzleistung. Man brauchtnur an die Entdeckung des Südpols zu denken . Auch damals
stand das Leben der Forscher auf dem Spiel . Auch damals warder Proviant knapp und jeder verlorene Tag konnte Tod undVerderben bringen . Aber Amundsen blieb drei ganze Tage,vom 14 . bis 17. Dezember 1911, am Pol , um möglichst voll¬
ständige Beobachtungen heimzubringen. Seine Freunde _ unddas sind in diesem Falle wir alle — hoffen daher , daß auch die¬
ses Mal der Grund für sein verlängertes Ausbleiben in dem
Wunsche begründet liegt, der Welt genau« wissenschaftliche Be-
weise «für die wirkliche Erreichung des Poles vorigen zu können .

Nansens Dian einer arktischen Expedition
Berlin , 29 . Mai . Fritjof Nansen gewährte einem Mit¬

arbeiter des Berl . Tageblattes eine Unterredung über den
Zweck seiner Reise und seines Aufenthalts in Berlin . Nansen
wird mit den maßgebenden Stellen in Berlin die Vorbedin¬
gungen für den Bau eines neuen Zeppelinlnftschiffes erörtern ,das wißenschaftlichen Zwecken dienen soll . Es handelt sich da¬
bei um eine geplante Luftschiftervedition nach den bisher un¬
erforschten arktischen Gebieten , dem sogenannten Harrisland ,das zwischen Alaska und dem Nordpol liegt . — Ich werde die
Führung der Ervedition wahrscheinlich selber übernehmen , er¬
klärte Nansen und fügte binzu , daß er das Luftschiff für das
geeignetste Mittel halte , um wissenschaftliche Expeditionen aus¬
zuführen . . <

Snngerpfingsten
Der Spaziergänger , der zu de» Pfingftfeiertagen den Fuß

aus der Enge der Stadt in die ländlichen Gefilde setzt , der di«
wogenden Becker und üppigen Wiesen durchwandert, wird hoch¬
erfreut auSrufen : ein gesegnetes Jahr ! Pfingsten , das liebliche
Fest , zeigt sich in üppigster Blüte , die goldenen Erntesegen vor¬
aus ahnen läßt . In der Tat : selten war ein Frühjahr für die
Landwirtschaft günstiger. Ein milder Winter hat die Saaten
vor dem Frost bewahrt , heiße und doch nicht übermäßige Lenz -
monate leihen sie rasch cmporschiehen . Wenn nicht ganz ab .
norme Witterungsumständr eintreten muß dieses Jahr eine
Rekkordernte bringen.

Aber wer glaubt, daß deshalb das deutsche Volk aufatmen
könne, der war bitter enttäuscht. DaS Wort des Grafen
Westarp: „Das Volk hungert bei vollen Scheunen" soll Heuer
in feiner ganzen Frivolität zur Wirklichkeit imben . Auch die
beste Ernte im Jnlande reicht nicht auS , um die 80 Millionen
Bevölkerung des verkleinerten Deutschland zu ernähre « . Immer
noch ist mindestens der vierte Teil zu seiner Ernährung auS-
schließlich auf die ausländische Einfuhr angewiesen.

Diese Einfuhr noch vor der Ernte durch ei« ungeheuerliches
Schutzzollgcbiet zu unterbinden , ist das heiße Bemühen der
Agrarier und ihrer deutschnationalen RcichSregierung. Oder ge¬
nauer gesagt : durch den Schutzzoll auf ausländische Lebensmittel
sollen künstlich die Inlandspreise so hoch getrieben werden, als
ob wir nicht ein Segens - , sondern ein Hungerjahr hätten . An¬
gesichts einer tatsächlichen Mißernte würde der Schrei nach
Schutzzöllen weit Nieniger entcusiv ertönen. Denn einmal
pflegen bei einer solchen die Preise ohnehin hochzugehen , sodann
aber steht der Preiserhöhung die geringe Menge deS Verkaufs,
gutes gegenüber. Aber jetzt lockt ein anderes Ziel : eine Rekord-
exnte in der Scheune und trotzdem NotjahrSpreise. Die denk¬
bar größte Warenmenge mit denkbar größtem Nutzen absetze» zu
könne », das ist eine Aussicht , die jedes echt agrarische Herz froh -
locken läßt . ,

Wird dieses schutzzöllnerischo Ziel erreicht , dann bleibt der
erfreuliche Anblick gesegneter Fluren für Städter und Ver¬
braucher trügerischer Schein . Menschliche Schlauheit und Berech .
nung wird es verstehen , den Neberschuß der Natur in ein Defi¬
zit an menschlicher Nahrung für viele Millionen auf der einen
Seite in einen wahnwitzigen Geldüberschuß für wenige Hundert¬
tausend auf der anderen Seite zu verwandeln. Man laße sich
nicht durch de» lachenden Himmel der Pfingsttage täuschen . Der
politische Himmel kündet schon zu Pfingsten Not und Elend an.

Dem Volk wird jetzt die Quittung für die Hindenburg-Wahl
präsendiert . Nicht ungestraft darf nach historischen Gesetzen ei»
Volk sich politisch so unreif und unmündig zeigen, wie es das
deutsche Volk bei den letzten Wahlen zum Reichstag tvie zur
Präsidentenschaft getan hat. Die Millionen und Abermillionen
Wähler, die sich ihren Verstand von nationalen Phrasen , Fri -
derieuS - Märschen , Korruptionsgeschrei u. Feldhernnvergötterung
umnebeln ließen, haben die Macht an ihre wirtschaftlichen und
sozialen Widersacher auSgeliefert. Nachdem sie nicht hören woll¬
ten, müsien sie fühlen, leider »nit ihnen auch die in der Minder¬
heit gebliebene » Vernünftigen . ES wird ja nicht der Zolltarif
allein sein. Neben ihm wird sich die Schlieben' sche Steuerge¬
setzgebung von Tag zu Tag drückender für die Armen fühlbar
machen . Die „nationale " Regierung hat den Besitz in groß,
zügiger Weise entlastet, die Lasten der Besitzlosen eher gesteigert
als erleichtert, und neben den Seufzern der hiervon Betroffenen
gellt das Geschrei der von den Dentschnationalen um dir Auf¬
wertung betrogene» Sparer , der mit Versprechungen hingehal»
tcnen Kriegsopfer, die Bettelpfennige beziehen , während die
Offizierspcnsionen iippige Höhe erreicht . haben. ES gibt in
Deutschland einen „Bund der Kinderreichen", der nicht mit Un -
recht auf die Bedeutung der kinderreichen Familien für den
Fortbestand der Nation hinweist . Aber die „nationale " Re-
gierung treibt eine Politik, die geradezu daraus zugeschnitten er¬
scheint, die Existenz aller kinderreichen Familien zu vernichten.
Denn je höher die Kopfzahl einer Familie , desto ungeheuer¬
licher ihre Belastung durch Schutzzölle und indirekte Steuern , die
ihrem Wesen nach Kopfsteuern sind.

Ein reaktionäres Witzblatt stellt Hindenburg dar, wie er
zur Reinemachefrau im ReichSministrrium sagt: „Bon jetzt ab
bitte ich mir unbedingt größte Reinlichkeit aus !" O ja , eS tvird
ungeheuer reinlich zugrhen. ES wird nur noch auf völlig lega.
lem Wege , dafür freilich in ums« ungeheuerlicherem Maßstab
geraubt und gestohlen werden. So wie man „gesetzlich " de»
Rnhrindustriellen 700 Millionen zugeschanzt , so wie man „ge¬
setzlich " die kleine » Sparer und Rentner zugunsten von Jndu -
strie , Landwirtschaft und Grundbesitz bis aufs Hemd auSge -
plündert hat, so wird man auch 50 Millionen Verbraucher gimz
legal zugunsten von einigen hunderttausend Großagrarier aus¬
plündern , so wird man ganz legal aus den Stenergroschrn der
Armen das Portemonnaie der Besitzenden füllen. Unter der
Herrschaft von Schwerindustriellrn und Großagrariern braucht
eS keine „Korruption " als Nebenerscheinung zu geben , weil eine
solche Herrschaft selber Korruption größten Stiles , weil sie an
sich die Bereicherung kleiner besitzender Schichten auf Kosten der
Gesamtheit ist.

Der kirchliche Sinn des Pfingstfestes ist die Ausgießung
deS heiligen Geistes, ein mystischer Vorgang, der die innere Er¬
leuchtung der Jüngerschaft Christi versinnbildlichen soll. Eine
Innere Erleuchtung wäre dem deutschen Volke Sü Pfingsten vo » !
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Herzen zu wünsche«, freilich keine mystische, sondern « in » sehr !
reale . Sie wird sich auch nicht auf übersinnliche Art vollziehen, '

aber sie wird trotzdem eintreten , hcrvorgerufen durch die bittere
Not und den harten Zwang der Verhältnisse . Ein politisch rei¬
fes Volk sieht Gefahren voraus und wendet sie rechtzeitig ab,
ein unreifes Volk läuft in die Gefahr hinein und lernt nur
durch eigene Leiden , sie zu überwinden . Die Gelegenheit , recht,
zeitig zu verhüten , was jetzt über das deutsch« Volk herrinbricht ,
ist durch Torheit und Gefühlsduselei verpaßt worden . Nicht
mehr über seine Leiden , nur noch über ihr Matz und ihre Dauer
kann das deutsch« Volk bestimmen .

Man unterschätze die Gefahren nicht . Wer wirtschaftliches
Fingerspitzengefühl hat , merkt bereit » das Herannahen einer
neuen Inflation . Wohl bleibt der nominelle KurS der Mark
einstweilen stabil . Aber der innere Wert deS Geldes , die Kauf¬
kraft , sinkt von Tag zu Tag . Schon haben wir eine sprunghaft
emporschnellende Teuerung , schon macht sich da» Wettklettrrn
zwischen Löhnen und Preisen bemerkbar , bei dem auch jetzt, wie
stets nach alter Erfahrung , die Preise in wachsendem Vorsprung
bleiben . Das Schlimmste ist nur zu vermeiden , wenn dem Volke
die innere Erleuchtung kommt. Wir Sozialdemokraten freilich
hoffen auf kein Pfingstwunder , sondern wiffrn , daß unsere Auf .
klärungSarbeit und Wachsamkeit berufen ist, diese Erleuchtung
herbeiführen zu helfen . Aber dabe , gilt eS größten Eifer und

größte Regsamkeit , damit die Erleuchtung nicht wiederum erst
kommt , wen » es völlig zu spät ist !

Reichrwehrdebatte im Reichstag
Die Beratung des Etats der Reichswehr am Dienstag und

Donnerstag dieser Woche im Reichstag , benutzt die nationa -

listische Presse zu einem seiner Hetzversuche, in denen sie sich seit
Jahr und Tag übt . Die Hetze gilt der Sozialdemokratie und
besonders ihrem Fraktionsredner , dem Genossen Schöpflin . Die
Reichswehr soll „angepöpelt " worden sein, sie sei ganz grudloS
durch den sozialdemokratischen Redner angegriffen und ver¬
leumdet worden , außerdem habe der sozialdemokratische Redner
es darauf abgesehen , Herrn Marschall Fach ein Vergnügen zu
bereiten und der Entente Material zu neuen Schikanen gegen
Deutschland zu liefern . Text und Weise sind nicht neu . Die
Behauptungen in der nationalistischen Presse sind auch diesmal
genau so verlogen wie ähnliche Behauptungen zu jeder Zeit .

ES ist allerdings richtig, datz bei den diesmaligen Bern -

tungen des ReichSwehretatS der sozialdemokratische Redner
weit schärfere Töne anschlug , als er eS in den 6 Jahren deS Be .
stehens der Reichswehr bisher getan hat . Sowohl die Schärfe
bei der diesmaligen Beratung , wie die oft starke Zurückhaltung
bei früheren Beratungen haben natürlich ihre guten Gründe .
Die Reichswehr ist das Produkt von Zwangsläufigkeiten , die

sowohl aus der innern wie aus der äußeren Situation Deutsch¬
lands entstanden sind . Es war unstreitig eine mühevolle or¬
ganisatorische und technische Arbeit nach dem ungeheueren Zu¬
sammenbruch Deutschlands und inmitten der schweren Wirren ,
denen innerpolitisch Deutschland in den ersten Jahren der Re¬
publik ausgesetzt war , eine neue Wehrmacht zu schaffen . Und
die Arbeit , die dabei geleistet worden ist, sowohl vom Reichswehr .
Ministerium , wie von der Heeresleitung , von Offizieren und
Mannschaften , ist von brr Sozialdemokratie und besonders von
Schöpflin stet» auch öffentlich anerkannt worden . Daß ange .

sichts der Schwierigkeiten bei der Schaffung der neuen Wehr¬
macht sich immer wieder starke Mängel zeigten , war selbstver .

stündlich und eben deshalb hat die Sozialdemokratie früher bei
Beratungen von Reichswchrfragen die gebotene Zurückhaltung
geübt .

Mit dem Erstarken der nationalistischen und völkischen Be

wegung , traten aber auch in der Reichswehr immer lebhafter
Erfcheinungen zu Tage , die zur kritischen Beobachtung und
Beurteilung zwangen . Und seit den beiden Reichrtagswahlen
im vorigen Jahr und den beiden Wahlgängen zur ReichSprä -
stdentenwahl mehrten sich diese Anzeichen , daß sowohl Reichs -
Wehroffiziere wie auch Mannschaften in ganz bedenklichem Maße
von nationalistischen Gedankengängen erfaßt sind . Und endlich :
in den Jahren 21—83 hat in hohem Maße eine enge Verbindung
lokaler Reichswehrstellen mit den Führern nationalistischer Or¬
ganisationen bestanden . Und wenn auch zugegeben werden muß
datz der Reichswehrminister und der Chef der Heeresleitung
durch Verordnungen und Befehle gegen diese Verbindungen sich
wandten , so war der Erfolg keineswegs immer ein durchgrei¬
fender . Die Tatsache , daß angesichts einer ernsten Notlage an
der Ostgrenze und der kommunistischen Putschpläne Zeitfrei
willige zur Verstärkung der Reichswehr eingezogen wurden ,
hat zu Erscheinungen geführt , die nicht gleich verschwanden ,
ÄS die Gefahr der Bondenüberfälle an der Grenze und der
Kommunistenputsche überwunden war .

ES ist keineswegs unbillig , zu verlangen , daß da « Herr der
Republik , das ja leider immer noch kein republikanische » Heer
ist, in seiner organisatorischen und inneren Einstellung soweit
hätte gebracht werden müssen , daß alle seine Glieder dem
Staate , auf dessen Verfassung sie den Eid geleistet haben ,
unter Verzicht auf jegliche Demonstration gegen den Staat
dienen . Nachgewiesenermaßen kommen aber unter Einwirkung
lokaler Verhältnisse solche Demonstrationen häufiger vor , als
allgemein angenommen wird .

Und so war e» gar nicht verwunderlich , daß der sozialdemo -
kratische Redner in diesem Jahr schärfer mit der Kritik einsehte ,
als er es in früheren Jahren getan hat . Unstreitig erregte das
im Reichstag Aufsehen und löste auch bei den Herren der Reichs
wehr zum Teil lebhafte Erregung aus . Die Herren von der
Reichswehr , die vom Parlament ein bischen stark verwöhnt
worden sind, sind ungemein empfindlich gegen Kritik geworden .
Aber ste war notwendig und ist deshalb geübt worden . Ts ist
dem sozialdemokratischen Redner gar nicht eingefallen , die
Reichswehr an und für sich anzugreifen und ebensowenig ent¬
spricht e » den Tatsachen , daß auch yur eine seiner Angaben der
Entente „ Material " liefere . Gerade der sozialdemokratische
Redner , der ja seit vielen Fahren für seine Fraktion die mili -
tärischen Dinge bearbeitet und jede» Jahr im Reichstag zu den

Militärfragen spricht , hat den vollgültigen Bewei » geliefert , daß
er weder willen » « och fähig ist, irgend etwas zu sagen , was die
Entente gegen Deutschland auSschlachien könnte . Und sowohl
der Reichswehrminister wie die Reichswehroffiziere werden
nicht auf den Gedanken kommen , den Genossen Schöpflin eines
Tuns zu bezichtigen , wie es die nationalistische Presse versucht

'Etatberatungen sind auch dazu da , um kritisch den Etat
und diejenigen zu beurteilen , die ihn in der Praxis durchzu¬
führen haben . Und eine solche scharfe kritische Betrachtung war
jetzt geboten . Mag die nationalistisch « Presse über „LandeSver
rat "

, über „Entgleisungen "
, über „skandalöser Auftreten gegen

über der Reichswehr " usw . toben , di« sozialdemokratisch « Frak¬

tion wird tun , was ihre Pflicht ist/ und ste wird , wie auch trt I
der Vergangenheit , alles dabei unterlassen , was das Reich und
das deutsche Volk tatsächlich schädigen könnte . Dagegen haben
die nationalistischen Parteien , ihre Presse und Organisationen
im Laufe der letzten Jahre durch ihr wüstes Treiben , durch ihr
sinnloses Revanchegeschrei , durch die blöden Maulaufreitzereien
wie auch durch die Putschistischen Umtriebe dem Deutschen Reich
und dem deutschen Volke immer wieder den allerschwersten
Schaden zugefügt . Und wenn sie jetzt glauben , weil eine zwar
scharfe , aber durch die Tatsachen gebotene Kritik an bestimmten
Erscheinungen in der Reichswehr geübt worden ist, die Reichs¬
wehr gegen die Sozialdemokratie ausputschen zu können , so ent -

stricht das zwar der innerpolitischrn Zerstörungsarbeit , die von
nationalistischer Seite seit dem ersten Tage der Republik be¬
trieben woxden ist, aber 'die Sozialdemokratie wird sich nicht da¬
von abhalten lassen , das zu tun , was geboten und notwendig ist.
Räumliche Gründe versagen eS -uns , den Wortlaut der Rede

Schöpflins , die über zwei Seiten umfassen <>iirde, zum Abdruck

zu bringen ; der Wortlaut der Rede widerlegt alle hetzerischen
Behauptungen in der nationalistischen Presse .

Von derinternalionalenArbeMvnfereiiz
Genf , 28. Mai (Eig . Bericht ) .

Die Arbeit in den Kommissionen der BrbeitSkonferenz wird
noch diese Woche beendet , sodatz nach Pfingsten die Debatte in
der Vollversammlung beginnt . Gegenüber den Anträgen der
Arbeitervertreter bedeuten die augenblicklichen Vorschläge eine
große Einschränkung der Arbeiterwünsche . In der Kommission
m die Einführung der vierundzwanzigstündigen Ruheschicht in
den Glashütten mit Wannenöfen haben die Regierungsvertreter
und Unternehmer beschlossen, eine Ruhepause nicht zu gewäh¬
ren . Die Kommission für die Abschaffung der Nachtarbeit in den
Bäckereien hat den englischen Antrag abgelehnt , der die Fest¬
setzung der Nachtarbeit dem Ermessen der einzelnen Re¬
gierungen anheimstellen wollte , und hat eine neue Prüfung der
belgisch. französischen Vorschläge beschlossen. Da aber hierin die
Einzelbetriebe ohne fremde Arbeiter nicht unter das Abkommen
allen , sollen außerdem auch bei anderen Bäckereien Ausnahmen
für Nachtarbeitserlaubnis vorgesehen sein . In der Kommission
für Unfallversicherung wurde die Ausdehnung der Versicherung ».
Pflicht aus die Landarbeiter abgelehnt » Die Festsetzung der
Entschädigung bei Invalidität soll den einzelnen Regierungen
überlassen bleiben . Eine allgemeine Regelung ist hier mit Rück¬
sicht auf die stellenweise noch primitive oder überhaupt noch nicht
vorhandene Unfallversicherungsgesetzgebung vieler Länder un .
möglich. Für die Feststellung der Berufskrankheiten sollen be¬
sondere Listen auSgearbeitet werden . —

Am Donnerstag wurde auf der Internationalen Arbeit »,
konferenz die Debatte über den Direltorbericht fortgesetzt . Es
sprachen Arbeitervertreter Japans und Indiens . Genosse Suzuki
Vorsitzender des japanischen Gewerkschaftsbundes , kritisierte die
japanische Regierung , die bis heute da» Washingtoner Abkom¬
men und das Verbot für di« Frauen , und Kinderarbeit nicht
ratifiziert habe . Ebenso sei die Versammlungsfreiheit der Ar¬
beiter und Gewerkschaften durch Ausnahmegesetz gegen den
inneren Feind stark beeinträchtigt , obwohl Artikel 427 de » Frie .
densvertrage » diese« Recht garantiere . Genosse Joshi , indi¬
scher Arbeitevdelegietter , richtete an da » Arbeitsamt die An .
frag «, warum die Arbeiter der Mandat », und Kolonialgebiete
auf der Arbeitskonferenz nicht vertreten seien . Die englischen
und holländischen Arbeitervertreter könnten doch nicht auch
gleichzeitig im Namen der eingeborenen Arbeiter ihrer Kolo,
nien sprechen. —. Der indische Arbeitervertreter Smith stellte
fest, daß ein »euer japanischer RegierungSerlah , der in der
Seidenindustrir den elf-stündigen Arbeitstag für - minderjährige
Arbeiter vorsehe, die indischen Arbeitgeber zu entsprechenden
Schritten veranlassen würde , da sie sonst nicht konkurrieren könn.
ten . Der japanische RcgierungSvertreter Mayeda antwortete ,
daß die japanische Regierung das Recht habe , die Sozialgesetz¬
gebung nach eigenem Ermessen zu regeln indessen sei ein ge¬
wisser Fortschritt in der Herabsetzung der Arbeitszeit unver
keynbar . In der Scidenindustrie sei der Zehnstundentag ein¬
geführt , und ein weiterer allmählicher Abbau der Arbeitszeit
;ei geplant . Abschließend verlangte Mayeda , datz das Arbeit -«
amt für das Auswanderungsproblem , das für Japan eine Le¬
bensfrage fei, eins Dpezialkommission einsetze.

- - •* - -

Wirtschaft und Demagogie
Don der Ablehnung des Versailler Vertrages und der ton

fequentcn Gegnerschaft gegenüber der Erfüllungsvolitil bis
zur Zustimmung zu dem deutsch-spanischen Handelsvertrag ist es
ein sehr weiter Weg . Aber unsere Deutschnationalen sind ihn
gegangen . In diesem Sinne ist vielleicht das politische Er¬
gebnis der Nachtabstimmung im deutschen Reichstag über den
deutsch-svanischen Handelsvertrag wichtiger und wertvoller als
die Gleichberechtigung des deutschen Handels in Spanien , die
der vom Reichstag am Mittwoch angenommene Vertrag ga¬
rantiert .

Die Blamage unserer deutschnationalen Demagogen stellt
gleichzeitig ein « Politik an den Pranger , die niemals die Be¬
dürfnisse der Wirtschaft , sondern die Profitinteressen einzelner
Wirtschastskreise berücksichtigte . Sechs Jahre lang bat diese
verantwortungslose Demagogie mit Hilfe nationalistisch über¬
spannter Phtasen zunE Schaden unseres Wirtschaftslebens ihr
erbärmliches und kleinliches Spiel getrieben . Run sitzt der
Fuchs in der Falle . Die von den Dcutschnationalen gestellten
Minister konnten nicht anders — und votierten für den deutsch-
svanischen Handelsvertrag , gegen den die Deutschnationalen in
Wort und Schrift seit Monaten wetterten . So kam die Ab¬
stimmung , der Augenblick der Entscheidung , in dem handels¬
politisch viel , fast alles auf dem Spiele stand . Da half die
Phrase nicht mehr und keine afiektierte Deklamation . Die kalte
und nüchterne Politik forderte ibr Recht und die Demagogen
in der deutschnationalen Reichstagsfraktion beteten an , was sie
noch vor wenigen Tagen im Ausschuß und in der Presse ver¬
brannten . Dieses Ereignis ist, wie man so sagt , Probe aufs
Exemvel — und im Lande kann man rubig annehmen : Hätten
die Deutschnationalen anno 1919 und 1920 die gleiche politische
Position gehabt , d. b . die Verantwortung tragen müssen wie
heute — ste hätten — es ging ja nicht anders und es gab kei¬
nen anderen Weg als die Erfüllungsvolitik des Weimarer
Blocks — auch Versailles ratafiziert und auch das Londoner
Diktat geschluckt .

Die von den Deutschnationalen so oft als wirischaftsfeind -
lich beschimpfte Sozialdemokratie bat die Notwendigkeit des
deutsch-spanischen Handelsvertrages von ieber anerkannt . Sie
konnte sich dabei auf den Industrie - und Handelstag und andere
halbamtliche Wirtschaftsinstitutionen , vor allem auf die besten
Köpfe im Reichswtrtschaftsministerium und in der .Wirtschaft
berufen , die noch in letzter Minute vor der Ablehnung des
Vertrage » in bewegten Worten gewarnt hatten und ihrerseits
im Falle der Ablehnung die Verantwortung für die Folgen
dieses Schildbürgerstreichs von fich wiesen . Gerechtfertigt
wurde die Stellung der Sozialdemokraten durch di« oft von
uns dargelegte Steigerung des deutschen Imports seit Abschluß
des Vertrages und die Belebung der Fertigwarenindustrie , au '

die mehrfach die wichtige süddeutsche Wirtschaft bingewirsen

hat .
' Ausschlaggebend war aber für die Sozialdemokratie die

Passivität des deutschen Außenhandels , die wohl durch gestei--
gerte Warenausfuhr , niemals aber durch Drosselung des Im¬
ports von Wein , Früchten usw . aus der Welt zu schaffen ist.

Klar war sich die Sozialdemokratie darüber , daß die Vor¬
teile des Vertrages nicht ohne Gegenleistung zu haben sind .
Wenn so den Spaniern u . a . die vielerörterten Weinkontim
gente zugestanden werden mußten , so bedeutet das aber noch
keineswegs die Vernichtung des deutschen Winzers , wie die
Demagogen im agrarischen Lager unter Führung des in letzter
Zeit in der Kriminaljournalistik vielerörterten Müller -Bonn ,
behaupteten . Ob man nun eine Bedrohung des deutschen
Weinbaus durch die spanischen Weinkontingente annimmt oder
nicht , kann bestimmt gesagt werden , daß dem Winzer in
Deutschland , wenn seine Existenz wirklich gefährdet sein sollte ^
nicht durch Einfuhrverbote und Hochzoll zu helfen ist . Was ihn
drückt, sind allgemeine Wirtschaftsübel : Man verschaffe dem
Winzer Betriebskapital zu billigem Zins , fördere von Staats -
wegen die Rebenkultur , Schädlingsbekämpfung und Schulung
des Winzers , fördere die Eigenhilfe genossenschaftlicher Art
beim Einkauf von Dünge - und Schädlingsabwehrmitteln , ver¬
billige die Lebensmittel , auf deren Kauf z . B . der Winzer am
Rhein und in der Pfalz angewiesen ist , und die noch immer
hoch im Preis stehenden Betriebsmittel — und man wird
sehen , daß diese Politik , die auch durch Stärkung der Kaufkraft
den Absatz steigert , in Wahrheit dem Winzer hilft . Das ist
Produktionspolitik , welche die Sozialdemokratie betreibt !

So kann der deutsch-spanische Handelsvertrag die deutsch«
Industrie in weitem Maße fördern , ohne den deutschen Win¬
zern schaden zu müssen . Er blieb aber den deutschnationalen
Demagogen überlassen , aus diesem Vertrag einen casus belli
übelster Art zu machen . Wenn sie in ihm den Kriegsfall
suchten , so ließen ste sich von besonderen Gründen leiten . Des¬
halb liegt — handelspolitisch gesehen — der Hauvterfolg der
Annahme des Vertrages nicht in der erfreulichen Tatsache , daß
in Spanien deutschen Waren die niedrigere Zollsvalte eingc -
räumt wird , das Gespenst de» Valutazuschlager gebannt und
der aufstrebenden spanischen Industrie , die mit Hilfe amerika¬
nischer Exporteure letzthin wieder versucht , Deutschland ru
differenzieren , der Wind aus den Ssgeln genommen ist . Das
Hauptgewicht muß gerade angesichts der einsetzenden Zollde -
batte auf die prinzipielle Seite gelegt werden : Die Leute vom
Reichsbund suchen und sehen in dem Vertrag eine Durchkreu¬
zung der beabstchtigten Errichtung einer handelspolitische "
Aukartie , der Stärkung des inneren Marktes mit möglichst
hohen Agrarpreisen durch hermetische Adschlteßung gegenüber
agrarischen Ueberschußländern . Die Idee , unheilvoll für unsere
Wirtschaft und Nation , läuft auf eine Förderung der Profit¬
interessen der deutschen Argrarier hinaus .

Wenn nun — wer den Schaden hat , braucht für den Spott
nicht zu sorgen — der Vertrag mit den Deutschnationalen ge¬
billigt worden ist , hat der Reichslandbund in dem großen
Kampf um die Handelspolitik seine erste große Schlacht ver¬
loren . Für diese Politik ist aber das Ergebnis zu buchen , daß
Deutschland mit Annahme des Vertrages handelspolitisch den
Weg der gegenseitigen Verständigung und Ergänzung , der Er -

füllungspolitik nach händlerischem Gebier , beschritten bat . In¬
dem Deutschland die spanischen Kontingente akzeptiert , zeigt
es — der wohltätige Einfluß auf die schwebenden Sandelsver -

tragsverdandlungen wird nicht ausbleiben — , daß es bereit
ist, solchen Ländern Erzeugnisse abzunehmen , die Käufer und
Verbraucher unserer Waren sind . Darauf beruht aber schließ'

lich jeder Handel und jeder Wirtschaftsfortschritt I

Soll endlich gegen die
in Preußen eingeschritten werden? .

Selbsterkenntnis i-st der erste Weg zur Besserung ! Das

darf man heute in beschränktem Matze auch von den Zentral «,

stellen der preußischen Justizbehörden sagen , die endlich einzu¬

sehen scheinen, aus welchem Grunde in den letzten Monate "

die verschiedensten Justizskandale eingeleitrt wurden . Dieft

Einsicht allein hätte keinen Zweck , wenn man au » ihr nicht

gleichzeitig auch die erforderlichen Schlußfolgerungen ziehe"

würde . Dazu nimmt da» Preußische Justizministerium — w«r

möchte eS glauben — jetzt tatsächlich Anlauf . Jene » System -

das junge Assessoren als Staatsanwälte in die Welt hinaus "

schickt, um dort „ Feststellungen " über bestimmte Persönlichkeiten
zu machen und das an dem Tod Höfles schuldig ist, soll „ abge- -

baut " werden , indem man seine Träger zur Verantwortung
zieht . Dieser Wille kommt nach außen durch den Plan eine«

Versetzung der maßgebenden juristischen Persönlichkeiten de«

Moabiter Staatsanwaltschaft zum Ausdruck . Sie ist als Aus¬

gang mehrerer Disziplinarverfahren zu buchen, die in den letz'

ten Wochen stattgefunden haben . Kurzum : der Weltreise " ^

Kutzmann und sein Freund , Herr Staatsanwalt Dr . Tasparb -

sollen andere Verwendung finden . «
Es ist schon viel , daß sich die Zentralstellen der Justizbe '

Hörden überhaupt einmal mit dem System Moabit beschäftig
"

und den Versuch machen , es an seinen Wurzeln zu fassen,
wir können nicht behaupten , daß sie entschlossen ist, ganze
zu machen ; denn eine Versetzung unverantwortlicher Persönlsw

-

keilen bedeutet praktisch die Verpflanzung der Unverantwortlich '

keit an eine andere Stelle , die vielleicht noch aufnahmefähig ^^
ist für Unfug als der Boden in Moabit . Männer , die
fugniffe so mißbraucht haben , wie es z . B . für den Weltreste '

den Kußmann zutriftt , haben in der Justiz nichts mehr i

suchen. Im übrigen : Wo bleibt die seit 8 Wochen angekündig
Anklageschrift gegen Barmat , der den Staat nach den S3c !)" '

^
tungen des Herrn Kuhmann um 14 Millionen betrogen b" '

den man schließlich aber für ganze 45 000 M auf freien o

setzte.

Gewerkschaftliches
VetriebSratSwahl 'Grgebnis in den Berliner

Groß-Banken .ne
Von insgesamt 124 Sitzen haben erhalten : der Allgewe

verband der Tratschen Bankangestellten 89, der Deutsche B»
beamten -Berein 20, die Vereinigung der Oberbeamten j - , <,e
Deutschnationale Handlungsgehilfen -Verband 7 , der Geiste
Berufsverband (gelb) 1 . Durch dieses Wahlergebnis kommt
überragende Bedeutung des freigewerkschaftlichen Allgeineu
Verbände » am Berliner Platze erneut zum Ausdruck , hm,luervanoes am -oeruner Ptaye erneut zum Auooru ^,
doch 72 Prozent aller abgegebenen Stimmen auf seine
vereinigt . Das ist nahezu da» Dreifache an Stimmenzahh
feine 4 Konkurrenzverbände insgesamt erhalten haben . Vj ,
es der freigewerkschaftlichen Organisation trotz des katastrop
len Personal - Abbaus im Bankgewerbe möglich war , einer ! J . .
—- - •• « —» — - - -- - u - —- <-einen fol

j
überwältigenden Sieg über die gegnerischen Angestellteuverbaw ^
davonzutragen , dann ist dies ein schlagender Beweis
sehr der Allgemeine Verband und die in seinen Reihen 1‘ciL r<
den Betriebsräte durch ihre konsequente Arbeit sich das **
trauen der Betriebsbelegschaften der Grotz -Bcmken erwpr
Haches,
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2. Kongreß -er Sozialist. Arbeiterintemationale
Marseille 22. bis 27. August 1925 / Einberufung und provisorische Geschäfts -Ordnung

Die Exekutive der S .A.J . berust hiermit gemäb Artikel 6
der Statuten einen Internationalen Kongreb für den 22. Aug.
1925 nach Marseille ein . Der Kongreh wird im Palais des

' Ervolsitions tagen . Die Eröffnung findet am 22 . August um
10 Uhr vormittags statt . Der Kongreb wird voraussichtlich
seine Beratungen am 27. abends beenden.

Teilnahme :
Am Kongreb sind die der S .A .J . angeschlossenen Parteien

teilnabmsberechtigt . (Artikel 7 der Statuten ).

Anzahl der Delegierten :
Auf jede Partei entfallen für die erste Kongreb-Stimme

5 Delegierte , für jede weitere Kongreb -Stimme 3 Delegierte .
Das Maximum der Delegierten einer Partei ist 50 (Artikel 8
der Statuten ).

Auber ihren ordentlichen Delegierten kann jede Partei
Eastdelegierte entsenden, die am Kongreb weder das Wort er¬
greifen können, noch Stimmrecht haben . Die Anzahl der Gast¬
delegierten darf die Zahl der ordentlichen Delegierten nicht
übersteigen.

Stimmenzahl :
Jeder Partei wird von der Exekutive, gemäh Artikel 9

der Statuten , eine bestimmte Zahl von Stimmen zugeteilt .

Kongrebbeitrag :
Für jeden Delegierten und jeden Gastdelegierten ist von

der Partei ein Beitrag für die Teilnehmerkarte zu entrichten.
(Artikel 23 der Statuten .)

Dieser Beitrag wird nach der wirtschaftlichen Lage der
Länder abgestuft. Er beträgt 25, resp . 20, resv . 15 englische
Schilling. Und zwar :

28 Schilling für folgende Länder : Argentinien , Danzig ,
Dänemark, Finnland , Erobbritannien , Holland , Lettland , Nor¬
wegen , Palestina , Schweden, Vereinigte Staaten von Amerika.

20 Schillinge für folgende Länder : Belgien , Britisch-
Duyana , Deutschland, Esthland , Frankreich, Luxemburg , Ru¬
mänien, Spanien , Portugal .

15 Schillinge für folgende Länder : Armenien , Bulgarien ,
Georgien, Italien , Jugoslavien , Lithauen , Oesterreich , Polen ,
Auhland, Tschechoslovakei , Ukraine, Griechenland, Ungarn ,
Türkei .

Tagesordnung :
Die von der Exekutive beschlossene provisorische Tagesord¬

nung lautet :

1 . Die internationale sozialistische Friedenspolitik
A) Die Internationale und die Probleme der Sicher¬

heit und der Abrüstung.
B ) Der Kampf der Arbeiterklasse gegen die Kriegsge¬

fahren .
2. Die Lebensverhältniste der Arbeiterklasse und die Ar¬

beitslosigkeit.
3 . Die Konvention von Washington und der Achtstunden¬

tag .
4 . Bericht und Antrag der Internationalen Franenkon »

konfercnz.
5. Organisation und Beitragssvftem .
6. Verschiedene Fragen .

Anträge :
Zur Stellung von Anträgen sind nur die angeschlossenen

Parteien berechtigt. Anträge zum Kongreh müssen bis späte¬
stens 30. Juni 1925 beim Sekretariat der S .A.J . einlangen .
Später einlaufende Anträge können nur über besonderen Be-
schlub des Kongresses in Verhandlung gezogen werden.

Geschäftsordnung:
Den Borfih führen Mitglieder des Büros der 8 .A.J . in

der von der Erekutive bestimmten Reihenfolge.
Alle Wortmeldungen , Anträge , Anmeldungen von Mit¬

gliedern zu Kommissionen sind schriftlich zu überreichen.
Die Redner erhalten in der Reihenfolge der Anmeldungen

das Wort .
Die Redezeit beträgt für Referenten 40 Minuten , für die

übrigen Redner 15 Minuten .
Die Abstimmung erfolgt durch Erbeben der Karten . Die

Abstimmung nach Kongreh-Stimmen statt nach Köpfen wird
vorgenommen, wenn mindestens 30 Kongrehmitglieder , die min¬
destens 5 verschiedene Länder vertreten , dies verlangen . (Ar¬
tikel 9 der Statuten .) . '

Nicht angeschlossene Parteien :
Vertreter von Parteien , über deren Beitritt zur S .A .J .

Verhandlungen schweben , können auf Beschluh der Erekutive
Karten als Gastdelegierte erhalten .

Internationale Sozialistische Frauenkonferenz :
Am 21 . August findet eine internationale sozialistische

Frauenkonferenz statt , deren Tagesordnung vom internatio¬
nalen sozialistischen Frauenkomitee festgesetzt wird . An der

Konferenz sind nur Angehörige der der S .A.J . angeschlossenen ^
Parteien teilnahmsberechtigt . Alle Einzelheiten werden in
einem besonderen Rundschreiben bekannt gegeben.

Besprechung über die Agrarfrage
Zur Besprechung der Agrarfrage wird während des In¬

ternationalen Kongresses eine zwanglose Konferenz zusammen-
treten , an der die Vertreter jener sozialistischen Parteien teil¬
nehmen werden , die an diesem Problem besonders interessiert
stnd .

Anmeldungen , Bequartieruug , Bisa etc.
Jede Partei mub die Anzahl und die Namen der von ihr

entsendeten Delegierten bis längstens 15. Juli 1925 an folgende
zwei Stellen bekannigeben :

a) Sekretariat der S .A.J . 4, Great Smith Street , Lon¬
don, S .W . 1 ,

b) Lokalkomitee: Leon Bon 42, me de la Revublique
Marseille (France ) .

Alle Bestellungen , Anfragen etc. bezüglich des Quartiers
stnd ausschließlich an das Lokalkomitee zu richten, welches die
Quartiere besorgt.

Alle Wünsche , Anfragen etc ., welche die Ttäigkeit des Ko»,
gresses betrifft , stnd an das Sekretariat der S .A.J . zu richten.

Alle Wünsche , Anfragen etc. betreffend Pahvisa stnd an
das Sekretariat der französischen Partei (M . le dev . Paul
F a u r e , 12, Rue Feydeau Paris II ) zu richten.

Delegierten - und Eastdelegiertenkarte « werden ausschlieb-
lich vom Sekretariat der S .A.J . ausgegeben , Pressekarten aus - '

schließlich vom Lokalkomitce.
Die Exekutive der S .A.J . richtet an alle angeschlostenen

Parteien und darüber hinaus an alle Arbeiterorganisationen
der Welt die Aufforderung , alle Vorbereitungen zu treffen,
damit das Gelingen des Internationalen Kongrestes Zeugnis
ablege für die Kraft der vorwärtsstrebenden Arbeiterklaffe.

Der Internationale Kongreb 1925 soll eine machtvolle
Kundgebung werden

Für die grobe» Forderungen der Arbeiterklaste :
für die Sicherung des Friedens und des Achtstunden¬
tages !

Gegen die Feinde der Arbeiterklasse und des Fortschritte« :
Gegen den Kapitalismus und die faschistische Reaktion !

Für die Herstellung der internationalen Einheit des Pro¬
letariats in den Reihen der sozialistischen Arbeiter -
Internationale !

Oie Exekutive der Sozialistischen Arbeiter -Internationale

Das Steuerunrecht gegenüber der Klaffe
der Lohn- und Gehaltsempfänger

Der sozialdemokratische Antrag , das Existenzminimum
«er Lohnempfänger von 80 auf 100 Jl für den Monat zu

erhöhen, mit Hilfe des Zentrums abgelehnt .
In der Sitzung des Reichstages vom Mittwoch, 28.

^iai , wurde das Steuerüberleitungsgesetz , das auch die
« teuerfreigrenze der Lohn - und Gehalts¬
empfänger neu regelt» in zweiter und dritter Lesung
^ genommen.
. Die Sozialdemokratische Partei bemühte sich
^ letzter Stunde noch einmal , für die Klasse der Lohn- und
Gehaltsempfänger die unbedingt notwendige Erleichte¬
rung durch die Heraufsetzung der Freigrenze durchzusetzen.

der entscheidenden Sitzung nahm auch unser Eenosie
ZtefanMeier » Freiburg das Wort . Wir lasten seine
Ausführung, die eine kurze aber treffende Antwort auf
Ausführungen des Sekretärs der christlichen Eewerkschaf -

den Z e n t r u m s abgeordneten Dr . Brüning , dar -
, Uen, nach dem stenographischen Bericht hier im Wort¬
gut folgen.

Abg. Meier Baden (SPD .)
ig Meine Damen und Herren ! Der Herr Abgeordnete Dr .

^ Uning hat in längeren Ausführungen gegen das , was
Parteifreund Dr . Hertz in bezug auf die Gestaltung des

is 'UenzminimumS für die Lohn, und Gehaltsempfänger gesagt
Stellung genommen und er hat, um seine Stellungnahme

feit ' ner Eigenschaft als Mitglied des 6. Ausschusses zu recht -
^ rügen, darauf Bezug genommen , daß das Finanzministerium

wenigen Tagen vor dem Untevausschutz eine Darstellung
»ur vie. Finanzlage gegeben habe, die — um es nicht schärfer

zudrücken — nicht rosig genannt werden kann. Er hat im
Ngiainmenhang mit dieser Darstellung geglaubt , daß die Fi -
bart > br des Reiches so bedenklich wäre , daß es die Zentrums -

nicht verantworten könne, den Antrag der Sozialdemo .
Und

^

ru
n Purtei , das Existenzminimum der Klaffe der Lohn-

wen ^ dEsempfänger auf 100 Mark heraufzusetzen, zuzustim -
Qw Er hat weiter gesagt , so richtig es sei , daß die christlichen
To . ĵ sschaften im Februar dieses Jahres die Auffassung der

"Akratischen Partei sich zu eigen gemacht und sich
v öufür eingesetzt hätten , daß das Existenzminimum der

gesell
°ur Lohn- und Gehaltsempfänger auf 100 Mark herauf -

d,e 1 . werden muffe, so wenig könnten sie heute , nachdem ihnen
reg, 2°nzlage klarge.stellt wäre , bei dieser Auffassung behar-
Fin

'
^

^ un sind wir weit davon entfernt , etwa den Ernst der
in der wir uns befinden , mit Rücksicht auf die Ver -

<)!i5en
un8en , die wir gegenüber dem Auslande übernommen

frc verkennen . Aber es dürfte dessen ungeachtet dem
Brüning nicht unbekannt sein , daß wir eine

“ ? e bekommen werden , durch die die Lebensbedingungen
Uicht b .J ' e . ber Lohn, und Gehaltsempfänger in Deutschland

" ert’ sondern wesentlich verschlechtert werden ; weiter
U»Itse^Vu , daß die Lebenslage der Klasse der Lohn, und Ge .
? rbess^ / ° nger vom Februar dieses Jahres bis heute sich nicht
x i fcen r - ’0nbern ebenfalls verschlechtert hat . ( Sehr richtig!
der (y e Sozialdemokraten .) Wenn wir aber vom Gesichtspunkt
, e alz .' gkeit bei oer Lastenvertcilung ausgehen , dann haben
#8t in " Nd ausschlaggebenden Gesichtspunkt die Lebens -

”unS zu stellen, der das Volk durch die Stener .
! """ krn sein wird, und wir können gerade von den

christlichen Gewerkschaften erwarten , daß sie das
der Lebenslage der Klasse, für die auch sie sich ein»

setzen wollen , viel schärfer Herausstellen als das Bedenken , das
ihnen von der anderen Seite in die Ohren geflüstert worden ist.

Nun hat der Herr Abg. Dr . Brüning den Vorwurf von
sich gewiesen , daß etwa er und seine Partei die Schuld daran
trage , daß das Existenzminimum für die Klasse der Lohn, und
Gehaltsempfänger nicht auf 100 Mark heraufgesetzt worden sei.
Herr Abg. Brüning , der Borwurf , dah es mit Hilfe des
Zentrums unmöglich gemacht worden ist , das Existenzminimum
auf 100 Mark heraufzusetzrn , bleibt auf dem Zentrum sitzen
(Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten ) , und zwar
deshalb , weil durch die Stimmen der Zentrumspartei unser
Antrag , das Existenzminimum auf 100 Mark heraufzusetzen, ab-
grlehnt worden ist .

Wenn im gleichen Zusammenhang von der finanziellen Ver¬
antwortung gesprochen wird —, und auch Herr Abg. Dr . Hugo
(Dntl . ) hat davon gesprochen — , die diejenigen tragen, . die die
Mitverantwortlichen der gegenwärtigen Regierung sind , so sagen
wir : wir Sozialdemokraten sind weit davon entfernt , in der
Oppositionsstellung etwa jene wilden Agitationsmethoden unS
zu eigen zu machen, die die Deutfchnationalen und die Deutsch¬
liberalen in ihrer Oppositionsstellung den Regierungen der Ber -
gangenheit gegenüber eingenommen haben. (Sehr gut ! bei den
Sozialdemokraten . — Lachen und Zurufe rechts. ) Wir werden
uns auch in der OppositionSstellung von der gleichen ehrlichen
Ueberzeugung leiten lassen, die wir als Regierungspartei ver-
treten haben . Von diesem Gesichtspunkt haben wir uns auch
in dem Kampfe für die Verbesserung der Lage der Klasse der
Lohn- und Gehaltsempfänger leiten lassen. Nun hat der Herr
Abg. Dr . Brüning im Zusammenhang mit dem Ueberlei -
tungsgesetz auch davon gesprochen , daß in dem Kampf, der um die
schärfste Erfassung des Einkommens der Klassen, die nicht
Lohn- und Gehaltsempfänger sind, geführt worden ist, nicht die
Sozialdemokratie führend gewesen wäre , sondern die anderen
Parteien . Zu dieser Behautpung will ich nur feststellen, daß
wir in dem zähen Kampf, den wir um die Aufrechterhaltung des
8 42 im Einkommensteuergesetz , der die Spekulation erfassen
will , in der Regierungsfassung gegenüber den bürgerlichen Par -
teien geführt , unterlegen sind Ich will weiter feststellen, daß
wir zäh um den 8 49 deS Einkommensteuergesetzes ringen muß .
ten, der die Veranlagung , wo es keine andere Möglichkeit gibt,
nach dem Verbrauch vovgenommen wissen will . Nur durch den
zähen Kampf, den wir gegen den Versuch, die Veranlagung nah
dem Verbrauch zu Fall zu bringen , geführt haben, sind die
Parteien davon abgekommen, die Beseitigung dieses Antrags
weiter zu fordern . Ich bin verpflichtet , diese Feststellung vor
der Oesfentlichkeit zu machen, weil Herr Dr . Brüning von
dieser Stelle aus geglaubt hat, der Sozialdemokratie unter¬
stellen zu können, daß sie es im Kampf um die rücksichtslose
Veranlagung an der nötigen Energie habe fehlen lassen.

Herr Abgeordneter Brüning , wir werden Ihnen und
Ihrer Partei in dem Kampf , den wir um die Offenlegung ber
Steuerlisten und um eine bessere Ausgestaltung der Buchprü-
fungsftellen führen werden , Gelegenheit geben , zu dem zu
stehen, was Sie von dieser Stelle aus vor wenigen Stunden
gesagt haben.

Nun möchte ich in diesem Zusammenhänge noch eine Be¬
merkung über das Kinderprivileg machen. Die Art — das hat
der Herr Abgeordnete Dr . Hertz schon gesagt — , wie das
Kinderprivileg jetzt aufgebaut worden ist, ist ein bitteres Un¬
recht , und wir können das , was die Regierung im Ausschuß ge¬
sagt hat, keiuesfalls anerkennen , daß nämlich, nachdem das
System eingeführt wäre . eS schwierig sei, jetzt wieder zu einer
Systemänderung , nämlich zu festen Abzügen zu schreiten. Nach
uns aus industriellen Großbetrieben gewordenen Mitteilungen
ist es für diese ein leichtes , das auf festen Abzügen aufgebaute
System ohne große Schwierigkeiten sofort ebenso durchzuführen,wie das System der prozentualen Abzüge.

Ich will in diesem Zusammenhang bemerken, daß es kein
Land gibt, das prozentuale Abzüge für Familienmitglieder und

Kinder hat, außer Deutschland . DaS , was über die Ungerechtig¬
keit dieses Systems gesagt worden ist, brauche ich nicht zu wie¬
derholen . Di « Regierung möge Veranlassung nehmen , die ,
Frage der festen Abzüge für Kinder ernster zu prüfen , als dar
bis jetzt geschehen ist .

Nun hat der Herr Abg. Dr . Br .üning , um der Sozial¬
demokratischen Partei eins auszuwischen , auf die Hauszins -
steuer, für die er das besonders krasse Beispiel der Eigenheime
herausgenommen hat, um den unsozialen Charakter und di«
unsoziale Wirkung scharf herauszustellen , ist aber ein Werk
der Reichsgesetzgcbung, das gegen den Willen und gegen die
Auffassung der Sozialdemokratischen Partei zustande gekommen
ist (Sehr richtig! bei den Sozialdemokraten ) ; weil wir von vorn,
herein den unsozialen und nach unten scharf und ungerecht wir¬
kenden Charakter dieser Steuer erkannt haben , haben wir unS
immer dagegen gewendet . Aber Herr Abg. Brüning , wir
werden Ihnen Gelegenheit geben , bei der Behandlung des Fi .
nanzausgleichs das große soziale Unrecht, das Sie in der Haus -
zinsstcuer erblickt haben, beseitigen zu helfen (Sehr richtig ! bei
den Sozialdemokraten . ) Wir werden Ihnen Gelegenhert geben,
Ihr sozial stark ausgeprägus Herz, das Sie heute geoffenbarr
haben, auch weiter zu öffnen , und wir hoffen, wenn die Abän.
d - rungsaniräge von unS gestellt werden , daß sie dann ehrlich
zu dem stehen werden, was Sie heute als Anklage gegen die
Sozialdemokraten benutzen zu können glaubten .

Im übrigen kitte ich Sie noch einmal , aus Gründen der
Gerechtigkeit dem Antrag der Sozialdemokratischen Partei zu .
zustimmcn , das Existenzminimum auf 100 Mark für den Monat
zu erhöhen. (Bravo ! bei den Sozialdemokraten .)

« hibmbIl\

Hindenburg hak sich auf den Boden der Verfassung gestellt.
Aber me lange wfrd derBoden hallen?



pelle - er Eroberer
Don Martin Anders«« Nerö

21 - - Nachdruck verboten .
' (Fortsetzung)

«Nu is die Maus woll oben bei Gott in all seiner Herrlich¬
keit, ganz Koch , hoch oben .

"

Rud pfiff verächtlich.
„Ach , du Schaf , glaubst du , daß sie da 'raufklettern kann?"

„Mäuse können doch sehr gut kletterni " Pell « war ver-

, stimmt .
„Ja , aber nich durch die %ift — das können bloß Vögel .

"

Pelle fühlte sich aus dem Felde geschlagen und dürstete nach
Rache.

„Denn is deine Großmutter auch nich in 'n Himmel !" er¬
klärte er sehr bestimmt . Cs war doch noch Groll in ihm zu¬
rückgeblieben von der Geschichte mit der jungen Maus her.

Aber dar war mehr, als Rud auf sich sitzen lassen konnte.
Gr war mitten ins Familiengefühl hinein getroffen und ver¬
setzte Pelle einen Knuff mit dem Ellbogen in die Seite, ' und im
nächsten Augenblick rollten sie beide rund im Gras herum , lagen
einander in den Haaren und machten ungeschickte Versuche, ihre
gegenseitigen Nasen mit geballter Faust zu treffen . Sie wälz¬
ten sich in einem Klumven herum , wobei bald der eine , bald
der andere oben war , fauchten beisei , stöhnten und machten ge¬
waltige Bewegungen . „Ich will dich schon dazu kriegen, daß
du rot nießen sollst" , sagte Pelle verbisicn und hob sich über den
Gegner in die Höhe . Aber im nächsten Augenblick war er wie¬
der unten ; und Rud über ihm und stieb die fürchterlichsten
Drohungen in bezug auf blaue Augen und tanzende Sonnen
aus . Ihre Stimmen waren dick von Leidenschaft.

Und plötzlich saßen sie einander gegenüber im Gras und
überlegten , ob sie nicht zu brüllen anfangen sollten . Da steckte
Rud die Zunge aus , Pelle ging noch einen Schritt weiter und
fing an zu lachen ; sie waren wieder die besten Freunde von der
Welt . Sie richteten den Gedenkstein wieder auf , der in der
Hitze des Kampfes umgefallen war , und saßen dann Hand in
Hand da und rubten aus nach dem Sturm — ein wenig stiller
als gewöhnlich .

Nicht daß Pell « noch gegrollt hätte ; aber die Frage hatte
eine selbständige Bedeutung für ihn bekommen, es mußte Sinn
in der Sache sein . Ein grübelnder Ausdruck trat in seine Au¬
gen , und er rief nachdenklich aus :

„Ja , aber du hast mir doch selbst erzählt , daß sie lahm in
den Beinen war .

"

« Ja , was weiter ?"

„Dann konnte sie doch nich gut in den Himmel 'rauf -
Tlettern .

"

„Ach , du Klas — das ist doch ihr Geist !"

„Dann kann der Geist der Maus aber doch auch gut da
oben sein .

"

„Ach was ! 'ne Maus , die bat doch keinen Geist !"

„So ? — Sonst könnt', sie doch woll nich atmen !"

Da stand nun Rud ! Und da» Fatale bei der Sache war ,
daß er die Sonntagsschule besuchte . Die Fäuste wären jetzt
wieder am Platz gewesen , aber sein Instinkt sagte ihm , daß
Pelle früher oder später die Ucbermacht beim Prügeln gewin¬
nen würde . Und die Großmutter war auf alle Fälle gerettet .

„Ja —"
, sagte er nachgebend, „atmen , das könnt'

sie . Aber
dann is ihr Geist aufgefahren und hat den Stein umgestoßen
— du , ja , das hat er getan !"

Ein ferner Laut drang hinab zu ihm , in weiter Entfernung
hob sich von der Hütte eine dicke Frauengestalt ab ; sie stand

*da und winkte drohend.
„Die Sau ruft dich !" sagte Pelle . Die beiden Jungen

nannten sie niemals anders .
Da mußte denn Rud fort . Er erhielt die Erlaubnis , den

größten Teil von dem Inhalt des Vorratskorbes mitzunebmen ,
und ab im Laufen ; sie waren zu beschäftigt gewesen , um zu
essen .

Pelle setzte sich in das Dünengehege und hielt seine Mahl¬
zeit . Wie gewöhnlich , wenn Rud draußen bei ihm gewesen
war , begriff er nicht, wo der Tag abgeblieben war . Der Vogel -

gesang war verstummt , und nicht eine einzige von den Kühen
lagerte mehr , folglich mußte die Uhr zum mindesten fünf sein .

Oben beim Hofe waren sie beschäftigt einzufahren . In
vollem Trab ging es hinaus und heimwärts . Die Knechte
standen aufrecht auf dem Wagen und prügelten mit dem Ende
des Zügels auf die Pferde los . Und die bochbeladenen Fuder
fuhren auf den Feldwegen entlang ; sie glichen spreizbeinigem ,
kleinem Gewürm , das überrascht wurde und in ein Versteck eilt .

Ein Einspänner fuhr vom Hofe herunter und sauste im

schnellsten Trab die Landstraße hinab , der Stadt zu. Es war
der Stcinhöfcr Bauer ; er wollte offenbar zur Stadt und

schwicrcn, so wie er fuhr ! Dann stand cs schlecht zu Hause,
und zur Nacht würde das Weinen wieder über den Hof schallen.

Ja , ja , jetzt fuhr Vater Lasse mit dem Wasserwagcn hin¬
aus , dann war die Uhr halb sechs . Das merkte man auch
daran , daß die Vögel ihr gemütliches Abcndgezwitscher an-

stimmtcn , tief und glitzernd wie die Strahlen der Sonne .
Drinnen über dem Stcinbruch . wo sich die Krone vom

Himmel abbobcn , stieg bin und wieder eine Rauchwolke auf und

barst in einer Fontäne aus Felsstücken. Zu allerletzt kam der
Knall bcruntergcgurgelt , in Splittern und Stücken ; es klang,
als laufe jemand und schlage sich mit Fausthandschuhen auf die

Schenkel.
Die letzten Stunden waren immer lang — die Sonne

wurde so langsam . Und die Zeit hatte auch keinen Inhalt
mebr ; Pelle selbst war müde , und die Abendstille legte sich star¬
ken Aeußerungen dämpfend in den Weg . Aber nun fuhren sie
da oben zum Melken aus , und das Vieh fing an , sich nach der

Ecke der Wiese , die nach dem Hofe zu lag , binaufzufressen ; dann
ward es Zeit .

Und endlich fingen die Hirtenjungen drüben auf den

% Nachbarhöfcn an zu jodeln , erst einer, dann fielen mehrere ein :
„Ach , treib ' heilst , ah — ha ah — ah — ha !

Ah — ha, ah — ha !
Ab — ha , ab — ha !

Ach , treib ' heim , ab — ah — ha !
ab — bal "

Von allen Seiten zitterte der weiche Gesang über das ab¬
fallende Land ; gleich einem glückseligen Weinen floß er hinaus
in das beginnende Schimmern der Luft , und Pelles Vieh ward
so langestreckt in seinen Bewegungen . Aber noch wagte er
nicht, heimzutreiben ; es setzte Püffe von dem Verwalter oder
dem Eleven , wenn er zu früh kam .

Er stand am obersten Ende der Wiese , an der Spitze seiner
harrenden Herde . Und als die letzten Töne des Heimtreibege -

sanss ganz erstorben waren , stimmte er selbst mit ein und trat
zur Seite . Die Kühe liefen mit einem eigenartig kurzen Trip¬
peln und streckten die Köpfe vor ; die Schatten des Grases lagen
in langen , feinen Streifen über der Erde ; die Schatten der
Tiere waren unendlich . Hin und wieder brüllten die Kälber

langgezogen und gingen in Galopp über . Sie sehnten sich —

und Pelle sehnte sich .
Hinter einer Wolke schoß die Sonne lang » Strahlen durch

den Raum , als babe sie alle ihre Fädigkeiten vor der Nacht
zusammengesammelt und streate sie nun aus , in einem Streben

von Westen nach Osten . Alles zeigte in langen , dünnen Strei¬

fen , das Sehnen der Kreaturen lag deutlich in der Luft abge¬

spiegelt .
In der Seele des Kindes war nichts mehr von da draußen ;

alles war heimgekchrt und streckte sich vorwärts in einer fast
kran. . j.ften Sehnsucht nach dem Vater . Und wenn er dann

endlich mit der Herde um die Ecke bog , und der alte Laste da¬

stand, glücklich lächelnd mit seinen wunden Augen , und die

Eittertür der Hürde öffnete , da brach der Knabe zusammen,
und er warf sich weinend an lie Brust des Vaters .

„Was hast du , Junge , was hast du nur ?" fragte der Alte

dann mit besorgter Stimme und strich eine zitternde Hand

über die Wange des Kindes . „Hat dir jemand was getan ?

Also nicht — na , das is ja gut ! Sie sollen sich auch in acht

nebmen — denn frohe Kinder stehen in des lieben Gottes

eigner Hut . Und mit Laste is auch nich gut anbinden , wenn es

darauf ankommt . — So , du hast dich gesehnt ? Ja , es is schön ,
in '' • ' ncm kleinen Herzen zu wohnen , und Laste kann sich bloß

freuen . — Aber nu geh 'rein und iß — und nich weinen , börst

du. Pelle ?"

Er schneuzte dem Jungen die Nase mit seinen harten , ge¬

krümmten Fingern und ihn sanft von sich .

(Fortsetzung folgt .)

Pfingsten
Die Welt umloht ein Glühen
in diesen Morgenfrühen ,
mit roten Segeln steigt der Tag .
Laßt uns in tiefem Schweigen
ans unfern Gasten steigen ,
f » weit die Kraft uns tragen mag .

Seht ihr die Gipfel mahnen ?
Sie winken — unsre Fahnen
sind sie im Flachland unsrer Qual .
Wir wandern auS Bedrängnis ,
fliehn unser grau Gefängnis :
die Stadt , Fabrik , das enge Tal .

Da drautz ist alles grüner .
da dranß keimt alles kühner ,
und was da freudig blüht , das glaubt .
Wenn wir uns da ergehen ,
stählt unS ein frisches Sehen
und Mißmut fällt , der uns bestaubt .

Um böse Geister fernzuhalren , stellte man einst dem Vieh

kleine Maibäume in den Stall , außerdem befestigte man , w«e

es heute noch vielfach geschieht, über den Stalltüren , zum
Schutz gegen allerlei Unholde , Birkenzweige . — Von jeher hch
das Laub der Birke , des heiligen Baumes , unter dem SKaii“

gesessen und den Tod Jesu beweint haben soll, zu allerlei
Pfingstverkleidungen gedient . Heute noch ist es in Westfalen .

Thüringen , Braunschweig etc. üblich, Pfingsten einen ganz in
Birkenlaub eingehüllten Knaben oder ein Mädchen herumzu -

führen und dabei Geld oder Lebensmittel einzusammeln , die

zum Schluß gemeinsam verzehrt werden . In der Thüringer :

„ Ruht " ziehen die Kinder am Tage vor dem Fest in den Wald ,
um das Laubmännchen zu suchen, das von einem mit Birken¬
zweigen ausgepuhten Knaben üargestellt wird . In der Mark
Brandenburg wählen die Kinder ein Mädchen zur „Maibvaut '

(in Westfalen sagt man Pftngstbraut ) . Sie bekommt einen
Birkenlaubkranz auf den Kopf, Maikrone genannt , und wirb
im feierlichen Zuge durchs Dorf geführt . In der Gegend von
Jürstenwalde geht dar Kaudernest umher , « in in Birkenreiser
gehüllter Knabe mit einer Blumenkrone auf dem Kopf , in jeder
Hand eine Glocke haltend . Ochsenhütejungen begleiten ihn,
singen ein altes Lied und sammeln Gaben ein . — Wettläufe
nach einem Maibusch findet man zu Pfingsten in Groß -Wiebe -

litz (Kr . Salzwedel ) . Der Sieger wird Maikönig und erhält
einen Kranz um den Hals gehängt und als Szepter einen
Birkenzweig in die Hand , mit dem er beim Umzug den . Tau
wegfegt ", weswegen man ihn auch „Dauschlöper " nennt . Wer
zuletzt ans Ziel kommt , heißt Pfingstkäm und mutz die Stange
mit den eingesammelten Würsten tragen .

Zur Herstellung der Mai - oder Pfingstkrone , die über dem
Hauseingang oder aus der *Diele aufgehängt wird , benutzt man
hauptsächlich Birkenlaub . Meist bleibt sie das ganze Jahr an
Ort und Stelle und niemand wagt ihre Reste zu entfernen .
— Dadurch , daß die alten Bräuche allmählich in Bergefsenhoit
geraten , hat auch di« Birke viel von ihrer einstig «» Bedeutung
verloren , aber niemals wird es gelingen , die „ weiße Frau mit
dem grünen Schleier "

, wie sie ein Dichter genannt hat , aus der
Gunst des. deutschen Volkes zu verdrängen .

Ausstellungen
Kunsthandlung Gerber und Scharwinsky

v . V o l k m a n n ist wohl einer der produktivsten Maler ,
die wir hier haben . Es bleibt sich gleich, was v . Volkmann von
den vier Jahreszeiten auf der Staffelei stehen hat , alles atmet
eine gesunde Frische . Er ist in seiner Ausdrucksweise sicherlich
kein Realist . Er detailliert den Natureindruck , er sucht mit
Hellen: Auge klar darzustellen , was er sieht . Es ist höchst inter¬
essant , zu beobachten , wie verschieden die Möglichkeiten der Land - ,.
schaftSauffassung bei den Malern sind . v . Volkmann hält an
seiner Manier fest, er betont die naturgetreue Wiedergabe , sel¬
ten vereinfacht er die Natur , er will aber nichts Wesentliches
von ihrer Farbe und Form unterschlagen . Weder für Motiv
noch für Kolorit hat v . Volkmann eine Schablone . Vor allem
spielt das Atmosphärische in seinen Sommerbildern eine Rolle .
Krapp hat Porträts , Landschaften und Zeichnungen . Krapps .
Pinsel besitzt die Fähigkeit , genügend zu charakterisieren und zu
individualisieren . Als Landschafter erinnert er an Trübner .
Seine Hcgaustücke haben Leuchtkraft , er beherrscht jenes Gebiet ,
das allstündlich von der Natur in andere Farben getaucht wird .
Eine gewisse Härte und Steifheit in der Fleischtechnik lassen
seine Frauenbildnisse nicht leicht genug aus dem Rahmen sich
lösen . Essers Alethen zeugen von hohem malerischen Kön« .
nen , Temperament und geläutertem Geschmack. Es ist bedauer¬
lich . daß sich der Künstler so wenig mit seinen Arbeiten in
Öffentlichkeit zeigt . Was Lais mit feiner Graphik uns zeigt ,
ist so etwas wie ein impressionistisches Rokoko. Es steckt für
den objektiven Beobachter unserer Gesellschaftsschichten viel
Tatsächliches in diesen Blättern . — Unter den Porzellanfiguxen
und - Gruppen im zweiten Stock ist manches Stück, dessen
Schöpfer versteht , für dieses Material zu arbeiten . Es sind
reizvolle Arbeiten darunter .

D . B . _

Wir sehen , alles Werden
hat fein Gesetz auf Erden ;
auch »vir sind alle vorbestimmt
zu prangen wie dies Blühen ,
zu strahlen »vie dies Glühen ,
damit das Wunder Form gewinnt .

Das Wunder steigt herniedcr ,
wenn wir eS holen , Brüder ;
es wartet , wie di, schöne Braut .
Wir tragcnS über Brücken,
die , trotzend Not und Tücken,
«ns unser starker Wille baut .

Julius Zer faß .

Sie Sitte als pfingfibamn
Bon Ernst Edgar ReimsrdeS .

Die juirgfräuliche Birke , auch wohl Maie genannt , hat

schon in heidnischer Zeit als Festschmuck eine Rolle gespielt .

Beim altgermanischen Frühlingsfest zierte Brrkenlaub die, Al¬

täre Freyrs und Freyas und auch die menschlichen Wohnstätten
prangten im Schmuck des heiligen Baumes . Auf heidnische
Vorzeit führt man denn auch die Vorliebe der Menschen für
die Birke - zurück, deren Zweige heute immer noch Pfingsten an

Häusern und Wohnräumen prangen . Selbst nach den Groß -

städten kommen jährlich zahllose Wagenladungen von Psingst »

maicn — Der Brauch , eine Maie , mit bunten Bändern ge¬
putzt.

'
der Liebsten ans Kammerfenster zu stecken , kennt man

heute noch z. B . im Harz und in Thüringen . — Einst war eS
in Deutschland allgemein üblich. Pfingsten in Dörfern und

Städten einen Mai . oder Pfingstbaum aufzurichten ,
um den herum getanzt wurde . Diese Sitte ist ein Ueberrest
des heidnisch -germanischen Frühlingsfestes und schon in Chro¬
niken des 13. Jahrhunderts spricht man davon wie von einer

längst bekannten Sache . Für den Maibaum suchte man eine

schöne, große Birke aus , deren untere Zweige entfernt wurden ,
und putzte sie mit gefärbten ausgeblasenen Eiern , bunten Bän -

der » . Fahnen etc. aus . — Im H a r z fand noch vor kurzer Zeit
zu Pfingsten der sog . Birkentanz statt . Wan holte mit

Musik eine Birke ins Dorf , richtete sie auf und umtanzte sie
abends (Thale ). — Besonders feierlich ging es früher beim

Einholen des Maibaums zu . Einige Tage vor dem Fest wurde
unter Beteiligung einer großen Volksmenge die schönste Birke
im Walde ausgewählt und auf einem mit Fahnen und Gir¬
landen geschmückten Wagen ins Dorf bzw . in die Stadt gefah¬
ren . — In alter Zeit ritt an der Spitze der Zuges der Mai¬
graf, ' die Personifikation des Frühlings , ein von der Bürger¬
schaft gewählter Patriziersohn , dem sich bisweilen eine Mai -

j gräfin zugesellt «. Der Maigraf wurde beim Einzug in die
« Stadt feierlich empfangen und ihm ein Ehrentrunk kredenzt .

Sadifthes Landestheater Karlsruhe
Spielplan für 30. Mai bi» 9. Juni 1925

Im Landestheater :
Samstag » den 30. Mai . TH .E . 2. Sond .Gr . „Der Kreide«

kreis". 7- 10 Uhr (4 .80) . .
Pfingstsonntag , de« 31. Mai . 4p „Die Jüdin " . 654 bis nach

954 Uhr . (8 .- ) .
Pfingstmontag , den 1. Juni , 4p Gastspiel von Frau Matbfio °

Schuh vom Opernhaus Hannover . „Die vohäme " . M >m>

— Fr . Mathilde Schuh . 7—954 Uhr (8 .—) . .
Dienstag , den 2. Juni . * B 25 ; 26 .(5 . 4801—5000 , 7301 »»

7900 . „Die heilige Johanna " . 7—1054 Uhr (4 .80) .
Mittwoch , de » 3. Juni . 4fr F 24 ; 1 . Sond .Gr . „Der Kreide

kreis" 7—10 Uhr (4.80.) „
Donnerstag » den 4. Juni . 4fr C 25 ; „Cavalleria rusticana >

„Der Bajazzo ". 7—9%, Uhr (7 .—) . «
Freitag , den 5. Jnni . * E 25 ; Bolksb . 10. „Boccaccio -

7—10 Uhr (7.—) .
Samstag , den 6. Juni . * A1 25 ; 26 .(5 . 5001—5500. w3”

heilige Johanna ". 7—1054 Uhr (4 .80) . »
Sonntag , den 7. Juni , zp 0 25 ; Neueinstud . „Romeo »

Julie " . Over von Eounod . 654 g . 10 Uhr (8 .—1 - «
Montag , den 8. Juni . Volksb . 11 . „Die heilige Johanna '

7—1054 Uhr (4.80) . Der 4 . Rang ist zum Verkauf für
allgemeine Publikum freigegeben .

Dienstag , den 9. Juni . 4fr G 26 ; Volksb . 10. „Madame » * *.
tersly ". 754- 10 Uhr (7 .- ) .

Im Konzerthaus : ^
Pfingstsonntag , den 31. Mai , Pfingstmontag , den

Sonntag , den 7. Juni : 4fr „Amerikanische" Frauen .
bis 10 llbr (3.80) .

Kammersviele im Konzcrthaus : »
Freitag , den 5. Jnni . 4fr THE . 1301—1700 ; 3301—3400; '

Sond .Gr . Zum erstenmal : «Wie Gott Adam »«*&
Kinder segnet" . Spiel von Hans Sachs in der Bear

tung von Max Mell . , chl
Hierauf : „Avostelspiel " von Max Mell . 754 b . g - 10

(3 .80) . Kie
Dienstag , den 9 . Jnni . 4p Tb .E . 2001—2500 ; 2 . Sond .Gr- --^

Gott Adam und Evas Kinder segnet ". Hierauf : »Bv

spiel ". 754 b . g . 10 Uhr (3 .80) . ^ , . „ fs-
Vorrecht für Umtausch der Dorzugskarten und Voll ^

recht der Abonnenten und Inhaber von Vorzugskarten ,
Samstag , den 30. Mai , nachm. 544—5 Uhr , allgemeiner
verkauf und weiterer Umtausch von Dienstag , den 2. 3

Auslosung der Karten für die Teilnehmer der Tb .E .
am Vortag der Ausführung in der Geschäftsstelle >

4- 6 Uhr) .
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Aus dem Freistaat Baden
Vadischer Malerlag

Im Saale des „ Krokodil " in Karlsruhe tagten crm
Sonntag , 24. Mai, die badischen Malermeister . Der Hauptver¬
sammlung ging am Samstag , 23. Mai , im Ratsziinmer des
Stadtgarten -Restaurant eine Landesausschußsitzung voraus .
Das zahlreiche Erscheinen der Berusskollegen bewies das rege
Interesse sowohl an ihrem Fachverbande als auch an ihrem
Stande . Der Vorsitzende , Malermeister und Stadtrat Karl
L a c r o i x , Karlsruhe , eröffnete um 10 Uhr vormittags die
Hauptversammlung und begrüßte die Erschienenen. Im Ge¬
schäftsbericht des abgelaufenen Jahres , im Hauptreferat und
irt der Diskussion wurde vor allem die Kapital - und Kreditnot
unterstrichen, die eine schwere Krisis in den Betrieb des Maler ,
gcwerbes wie in das Handwerk überhaupt gebracht hat und auch
heute noch manche Existenzen bedroht. Scharf wurde auch über
das Pfuschertum bezw . die nebenberufliche Arbeit durch Gehil-
sen, städtische und staatliche Arbeiter und Angestellte debattiert
und verlangt , daß diese ebenso wie das reguläre Handwerk zu
den einschlägigen Steuern und Abgaben herangezogen werden.
Gleichfalls fand die existenzvernichtende Preisunterbietung und
das sich wieder einschleichende System der Vergebung der Ar»
beiten durch staatliche und städtische Behörden an den „Billig¬
sten " scharfe Verurteilung . Hierbei wurden insbesondere die
Äauämter, die nicht im Sinne der Bad . Verordnung über das
Vcrdingungswesen handeln, scharf kritisiert, rneut wurde ver¬
langt, daß das Angebot, welches den angemessenen Preis ent¬
hält , den Zuschlag erhalten soll . Kassenbericht und Voranschlag
wurden glatt erledigt. Zur Neuwahl des Vorstandes legte der
bisherige Vorsitzende dar, daß er das Amt, das er nun über
20 Jahre inne hatte , in andere Hände legen will, da er durch
verschiedene andere Aemter, sowie auch durch sein bedeutendes
Malergeschäft mit Arbeit zu sehr überlastet ist. Für seine Ver¬
dienste um den Verband , insbesondere für dessen Errichtung
Und Ausbau wurde dem scheidenden Vorsitzenden der wohlver-
wnte Dank ausgesprochen. Auch Kollege K e i st l e r , Mann¬
heim, ist nach seiner über 20jährigen reichen verdienstvollen
Tätigkeit als 2. Vorsitzender des Verbandes amtsmüde und will
?en Posten an einen jüngeren Kollegen übertragen sehen . An
wre Stelle wurden die Kollgn Emil Haag , Karlsruh und Emil
Fenninger , Freiburg , zum 1. bezw . 2 . Vorsitzenden er-
want. Der Tagung folgte eine gemeinsame Besichtigung der
Ausstellung „Handwerk und Industrie ", welche für die einzelnen
Handwerkszweige viel Lehrreiches und Anregendes bietet.

Die Kommunisten und die Kleinbauern
Am Dienstag beschäftigte sich der Rechtspflegcausschuh mit

i« ei Gesuchen des Pächter » und Kleinbauernverbandes und
^inem Antrag der Abg. Bock und Een . , in welchem unter ande¬
rem verlangt wird : völlige Steuerfreiheit für Kleinbauern ,
lsteueinschätzung der landwirtschaftlichen Grundstücke , Verbot
von Erasversteigerungen und Verpachtungen , Staatskredite
fäi Saatgut und Ueberführung der Pachtgrundstücke ins Eigen¬
tum der Pächter und bis zur Durchführung Pachthöchstgrenzen
von 80 Prozent der Friedenszeit usw . Kurz, ein recht kom¬
munistischer Agitationswunschzettel , den der Bauernvertreter
ver Kommunisten im Rechtsvflegeausschub, Abg. Gabler , aus -
uihrlich begründete . Natürlich wußte er keine Wege anzuge-
ven , wie man alle diese Forderungen , gleichsam von heute auf
Morgen , in die Tat umsetzen kann. Die Sozialdemokratie ent¬
hielt sich deshalb der Stimme , weil mit dem kommunistischen" ntrag , der schon im Juli vor . Jahres gestellt wurde , rein
9a t nichts anzufangen war , obwohl einzelne Forderungen auch
von ihr vertreten werden können. Der Rechtspflegeausschuß
beschloß in seiner Mehrheit , über den kommunistischen Antrag
?vr Tagesordnung überzugehen und einzelne Forderungen des
Gesuches der Regierung zur Kenntnisnahme zu überweisen,
^ ie Kommunisten sind anscheinend nicht von dem Wahn zu
Men , daß ihnen die Kleinbauern in nennenswerter Zahl
"vlge leisten würden . Sie werden sich täuschen . Es ist noch

nicht lange her , da schrieb das bekannte Organ des badi -
'.chon Landbundes , die „Schwarzwälder Zeitung " in Bonndorf ,
über diese Frage folgendes , das Kommunisten zu denken geben
sollte :

„Jeder badische Bauer und speziell auch der Kleinbauer
Muß sich darüber klar sein , daß die Kommunisten, trotz ihrer
ützigen freundlichen Reden , die Todfeinde des Bauerntums
sind . Was wollen sie ? Uns den Grund und Boden nehmen
und uns absveisen mit dem blöden Versprechen, und zu so¬
zialisieren. Der badische Bauer will aber sein Eigentum ,
vas seine Väter und Großväter bereits besesien , behalten .
Gs geht ihm zur Zeit nicht gut , aber die Herrschaft der Kom¬
munisten in Baden brächte ihm wahrlich kein besseres Los.
Mlso : Vorsicht gegenüber den Kommunisten ! Wir wollen sie
vlcht und brauchen sie nicht. Zudem sind wir Bauern auch
E°>ne Freunde des von den Kommunisten so heiß begehrten
Achtstundentags. Damit kann der Bauer nichts anfangen .
ft arbeitet so lange er will und kann. Die Kommunisten
svllen uns in Ruhe lasten.

"

, Das ist deutlich . Ob die Eäßler und Genossen daraus
, . m«s lernen ? ! Jedenfalls ist ihre sog. bauernfreundliche Tä -
Mkeit in Baden Sisyphusarbeit .

drand in den Singener Aluminiumwerken
, Tu . Singen a. $ ., 29. Mai . Gestern abend 8 Uhr brach

Aluminiumwalzwerken , Abteilung Feinwalzerei , am

^jvbosen Feuer aus . Die Fabrikfeuervehr konnte den Brand
allein bewältigen und erst dem Eingreifen der Freiwil -

f
®tn Feuerwehr mit Motorspritze und einer weiteren Fabrik -

erwehr gelang es, die Nebengebäude zu retten . Der Scha-
v ist bedeutend, doch wird der Betrieb durch den Brand nicht

„ i ?Mswert beeinträchtigt . Die Ursache des Brandes ist noch
^ aufgeklärt .

Sie Höherstufung
fß, Ar Vorsitzende des Verwaltungsrats der Fürsorgekaste
Ichak», Leinde- und Körperschaftsbeamte . Erammvv , be»
Sah »

Ev den Rechtspflegeausschuß auf eine entsprechende Ein -
Gew - iäramvv war Geschäftsführer des Verbandes badischer
Neu -

"^ vn und als solcher in Gruppe 12 eingestuft . In seiner
de § D ^ iellung ist er nur in Gruppe 10 Stufe J . Der Antrag
Na» , " waltungsrat

'
s und Ausschustes verlangt Einstufung

!}* f/ 1 mit Aufstiegsmöglichkeit nach 12 , da die Fürsorgekaste
iekt,

E vergrößert habe und die Verantwortlichkeit Eramvvs
ßton»

aen lci - Die Angelegenheit spielt schon längere Zeit ,
^ mvv erhält jetzt die Amtsbezeichnung Direktor und seine

frühere Dienstzeit soll ihm mit 22 .Jahren angerechnet werden.
Die Sozialdemokratie unterstützte das Gesuch ; der Umstand,
daß Eramvv mittlerer Beamter sei, dürste- nicht Grund sein ,
ihm den Aufstieg nach 11 bezw .- 12 zu versperren . Abg. Ziegel-
maicr als Berichterstatter beantragte empfehlende Ueberwei-
sung bezw . Einstufung nach 11 . Das Ministerium des Innern
habe dem Antrag des Verwaltungsrats zugestimmt, das Fi¬
nanzministerium wegen der Berufungen , die bierwegen erfolg¬
ten , abgelehnt . Ein Zentrumsvcrtreter will den Antrag eben¬
falls nur zur Kenntnisnahme überweisen , da noch viele Amts¬
richter, Domänenverwalter usw . ebenfalls nur in Gruppe 10
eingestuft seien. Dieser Antrag wurde mit 9 gegen 6 sozial¬
demokratische und 1 demokratische Stimme angenommen

- # - —

Gen'chiszeiümg
SitllichlMdelilte

In der Schöffengerichtsverhandlung am Donnerstag in
Karlsruhe -standen u . a . 2 schwere Sittlichkeitsdelikte unter An¬
klage . Im ersteren Falle wurde dem verheirateten Karl E ß -
wein aus Karlsdorf unter Zubilligung mildernder Umstände
eine Gefängnisstrafe von 9 Monaten zudiktiert, weil er sich in

! 2 Fällen an kleinen Mädchen vergangen hatte . — Im zweiten
j Falle wurde der gleichfalls verheiratete Metallschleifer Karl

Daum aus Grötzingen zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt .
Daum hatte in seiner Eigenschaft als Tanzlehrer eine
Schülerin , deren Unerfahrenheit er sich zu Nutze machte , zu un¬
züchtigen Handlungen und intimen Verkehr verleitet . Einige
Zeit darnach war das Mädchen an den Folgen des Verkehrs er¬
krankt, glücklicherweise jedoch bald wieder hergestellt. Verfüh.
rungsversuche bei anderen Schülerinnen hatten keinen Erfolg.
Das Gericht ließ mit Rücksicht auf die seitherige Unbescholten¬
heit des Angeklagten Milde walten und sah von einer Zucht¬
hausstrafe ab . Die erlittene Untersuchungshaft wird auf die
Strafe angerechnet.

—t. Wahlm ^gelei Al : an: Tag » der Landtagswahl im
Oktober 1921 im Dorfe B l a n s : u g c n die Auszählung des
Wahlergebnisses auf dem Rathause beendet war , kam ein ab¬
gegebener Stimmzettel zum Vorschein , der während der Zäh¬
lung unbeachtet unter den Tisch gefallen war . Statt nun den
Vorgang im Wahlprotokoll anzuführen und das Ergebnis ent¬
sprechend zu berichtigen, steckte der Bürgermeister den Stimm¬
zettel in die Tasche . Rach mehr als drei Jahren , nachdem man
schon Gras über die ganze Geschichte gewachsen glaubte , ge¬
langte der Zwischenfall zur Anzeige. Das Amtsgericht Lörrach
verurteilte nunmehr den Bürgermeister wegen Wahlfälschung
in Tateinheit mit unrichtiger Beurkundung anstelle einer ver¬
wirkten Gefängnisstrafe von einem Monat zur Geldstrafe von
100 Mark .

Kleine badische Chronik
* Sulzbach (bei Ettlingen ) . Hier verübte eine bereits im

hoben Alter stehende Frau durch Ertränken Selbstmord . Die
Gründe , die die Frau zu der Tat geführt haben , waren in einem
hinterlassenen Briefe niedergeschrieben.

* Pforzheim . Die Zahl der Berkehrsunfälle in Pforzheim
ist in unheimlichem Anwachsen begriffen . Im Laufe dieser
Woche ereigneten sich bereit drei Unfälle schwererer Art . Ein
Kind wurde von einem Radfahrer überfahren und erlitt einen
Schädelbruch. Ein Motorradfahrer erlitt einen Oberschcnkcl -
bruch , ein sechs Jabre alter Knabe wurde von einem scheuen¬
den Pferd an die Wand gedrückt , er war sofort tot .

* Mannheim . Donnerstag früh versuchte am Rcckarvor-
land vor dem allgemeinen Krankenhaus hier ein 62 Jahre
alter Küfer aus bis jetzt noch unbekannten Gründen sich das
Leben zu nehmen. Mit einem Taschenmesser öffnete er sich die
Pulsader und sprang in den Neckar . Im Wasser änderte er
jedoch seine Absicht , kehrte an das Land zurück und ließ sich im
allgemeinen Krankenhaus aufnchmen . — Eine 21 Jahre alte
Kontoristin in Ludwigshafen trank in der vergangenen Nacht
in ihrer elterlichen Wohnung Lysol , um sich das Leben zu neh¬
men. Sic wurde in bedenklichem Zustande in das Kranken¬
haus verbracht.

* Schiltach. Am Dienstag nachmittag brach in dem An¬
wesen des Schuhmachermeisters Christian Mast Feuer aus ,
das , vom Stalle ausgehend , sofort auf das Wohnhaus Über¬
griff . Nur dem schnellen Eingreifen der freiwilligen Feuerwehr
ist es zu verdanken , daß ein Weiterverbreiten des Brandes ver¬
hindert werden konnte.

* Mannheim . Mittwoch vormittag fiel ein Kind bpim
Spielen am alten Zollhof in den Neckar Trotz eifrigen Suchens
konnte die Leiche noch nicht geborgen werden. — Kurze Zeit nach
dem ersten Unfall stürzte ein Kohlenfuhrwerk am Kvahnen der
Firma Grohe bei der Friedrichsbrücke mit samt dem Pferd und
der Rolle in den Neckar, wobei das Pferd ertrunken ist. —
Gestern abend hat ein in der Ncckarstadt wohnhafter 53 Jahre
alter Fischhändler nach voransgegangenem Wortstreit seine Frau
init einem 2 Pfundgewichtstein mehrmals auf den Kopf geschla¬
gen , sodaß sie schwere Verletzungen erlitt . Der Täter, - der
bereits früher wegen Geistesstörung in einer Heilanstalt unter¬
gebracht war , wurde festgenommen .

* Schwetzingen . Die Kunstseidefabrik Schwetzingen hat we¬
gen Betriebsumstellung einen größeren Teil der Belegschaft bis
auf weiteres Werkurlaub gegeben . Der Betrieb soll nach der
Umstelluiig in vollem Umfange wieder ausgenommen werden.

* Bischweier. Mittwoch nachmittag 4 Uhr brannte die
Scheune und Stallung der Witwe W i ck bis auf den Grund
nieder . Ueber die Entstehungsurfachc des Feuers verlautet
noch nichts bestimmtes . Die Feuerwehr war alsbald zur
Stelle und konnte in verhältnismäßig kurzer Zeit den Brand
löschen.

Neberlingen. Das Projekt der Errichtung eines badischen
Beamtcnheims ist dadurch hinfällig geworden, daß der Verband
das ihm angetragene Strandhotel Lochau bei Bregenz mit
Schlafräumen für 620 Betten , Speisesälen und Gesellschafts¬
räumen in bester Ausstattung für 600 000 Mark käuflich erwor¬
ben hat. Hingegen wird der Deutsche Beamtenbund , dem die
staatlichen und Gemeindebeamten Badens , Württembergs , Ho-
henzollerns und Hessens angehören, in Ueberlingen ein eigenes
Heim erbauen , zu welchem Plane der Bürgeransfchuß von
Ueberlingen einstimmig die unentgeltliche Neberlaffung eines
sehr schönen Bauplatzes in der oberen Seestraße sowie eine
finanzielle Beteiligung in Höhe von 5000 Reichsmark be¬
schlossen hat.

* Haslach (Kinzig) . Vor einem von hier nach Haslach
fahrenden Kraftwagen scheute das Pferd eines begegnenden
Fuhrwerks . Das Tier rannte mit der Deichsel vorn ins Auto
und zertrümmerte die Glasscheiben. Einer der Insassen des
Autos erlitt erhebliche Schnittwunden , daß sofort ärztliche Hilfe
in Anspruch genommen werden mußte . Das Pferd mußte wegen
mehrfachen Beinbruchs geschlachtet werden.

Sin nationalistischer Militürvereins'Rumniel
in Verghausen

Aus Berghauscn wird uns geschrieben : Nach wochenlangen
Vorbereitungen und ausgiebigster Agitation hier und in der
Umgegend konnte endlich am letzten Sonntag der hiesige Mili¬
tär - und Kriegerverein sein övjähriges Jubiläumsfest , verbun¬
den mit einer Eautagung , vom Stapel lassen. Am Samstag
abend fand ein Festbankett statt , am Sonntag vormittag große
Feierlichkeit vor dem Kriegerdenkmal von 1870—71 , dann
Festzug mit grober militärischer Auflackierung : Festreiter in
alter Soldatenuniform usw . An dem Zug nahmen etwa 400
bis 500 Mann teil , der größte Teil davon bestand aus solchen
Leuten , die die wirkliche Not des Krieges , die Entbehrungen
und das Elend nicht kennen gelernt hatten . Von wirklichen
Kriegsteilnehmern sah man herzlich wenige ; die blieben dem
Treiben fern , denn sie haben im Felde den Militärrummel satt
bekommen . Die „Festrede" hielt Prof . Ehret , es war eine
typische , alte Militärvereinsrede , nichts gelernt und nichts ver¬
gessen ! Aufgabe der Militärvereine war , so meinte Herr Ehret ,
den Geist, den die Leute in den Kasernen empfingen, zu Hause
weiterzupflegen . Und daß die Militärvereine dieser Aufgabe
gerecht geworden seien , das hätten die „herrlichen Augusttage
1914" bewiesen. Der Herr Professor schilderte dann in phrasen¬
vollem Schwünge die „Heldentaten " des Weltkrieges — ob er
auch mit geheldentatet hat , wissen wir nicht, bezweifeln es aber
—, er berührte dann kurz die Novembertage 1918 , diese Thema
war ihm aber offenbar doch zu kitzlich , denn bald saß er wieder
auf seinem Steckengaul und sang das herrliche Lied und die
grobe Prahlerei von der „Kraft des alten Heeres" weiter . Man
merkte es dem Herrn förmlich an , welche Sehnsucht er und
seine Hintermänner nach der alten Soldätlesspielerei haben.
„Wenn man uns vorwirft "

, so rief Herr Professor Ehret aus .
„daß die Militärvereine keine Berechtigung hätten , so sagen
wir , daß das , was wir erstreben, ist : wir wollen deutsche sein
und national und wir wollen deutsch regiert werden !" Auf
gut Deutsch übersetzt heißt es also : Der Herr Professor und
sein Kriegervereinsanhang , will deutsch-national sein und
deutschnational regiert sein! Abrüstung ist nach Herrn Ehrets
Ansicht ein undeutscher, pazifistischer Gedanke! — So werden
also die harmlosen Militäreoreinler eingeduselt ; sie sollen das
Hungerelend des Krieges vergessen , ebenso die Entrechtungen ,
die sie als „Untergebene" erdulden mußten , sollen nicht mehr
an die Behandlung durch die Vorgesetzten denken , nicht mehr
an die Schlemmereien und Prassereien der Etavveherrschaften.
Der Schwindel , den die Soldaten im Kriege zur Genüge ken¬
nen gelernt hatten , soll nun im Frieden fortgesetzt werden !
Bedauerlich ist nur , daß noch so viele, darunter allerdings
meist die, die im Felde am meisten über den Vorgesetzten und
die Zustände geschimpft haben , sich als Staffage für die Trei¬
bereien der militaristischen Kriegsgenießer hergeben. Solche
Veranstaltungen wie diese Militärvereinsfeste dienen der Böl -
kerverhetzung, sie haben den Zweck, das Volk über seine Not¬
lage hinwegzutäuschcn. Das werktätige Volk will von diesen
llmncbelungsveranstaltungen nichts wisien und bleibt ihnen
deshalb fern . — Leider brachten es aber einige Arbeitersänger
am Abend fertig , an dem Rummel dadurch mitzuwirken , daß
sie das Lied „Krönt den Tag " sangen. Solch ein Verhalten ist
entschieden zu mißbilligen . Der Großteil der hiesigen Arbeiter¬
schaft will von dem ganzen Militär - und Kriegervereinsschwin¬
del nichts wisien und verzichtet auf jegliche Unterstützung der¬
artiger Feste. —c—

Die Aew Norler Sänger in Mannheim
Mannheim , 28 . Mai. Pünktlich auf die Minute , um 9,43,

traf gestern Abend der Sonderzug von Rotterdam mit dem
Gesangverein „Badische Harmonie" aus New Uork in Mann -
heim ein . Auf dem Hauptbahnhof, dessen Vorplatz mit Fahnen
festlich geschmückt war , hatte sich eine kleine Abordnung zum
Empfang unserer Landsleute aus Amerika eingefunden. Zu¬
gegen war namens der Stadtverwaltung Amtsrat Klemann
nebst mehreren Stadträten und Stadtverordneten . Als der Zug
einlief, brach ein stürmischer Jubel los. Die Kapelle Homann-
Webau spielte die amerikanische Hymne. Mitglieder der frei-
willigen Feuerwehr mit Hotelschildern hatten sich zwecks Samm¬
lung der Gäste postiert. Die Mannheimer Sängervereinigung
sang den deutschen Sängerspruch . Darnach sang, wuchtig und
-ein abgestimmt, der amerikanische Bruderverein einen Chor,
„Frei schallt das Lied "

, der begeisterte Aufnahme fand. Prä -
sident Hehl von der Bad. Harmonie erklärte, in Amerika habe
man das deutsche Lied , das man ihnen beinahe genommen hätte,
stets gepflegt und er werde das auch weiter tun .

Ata , Henkels Putz- und Scheuermittel , ist die bewährte
Hilfe an jedem Putztag. Holz, Metall , Povzellan und Kristall,
Emaille und Aluminium werden schnell und mühelos sauber
und tadellos im Aussehen. Wer Ata einmal versucht hat,
nimmt es immer wieder , denn es ist billig und ausgezeichnet im
Gebrauch Zum Reinigen schmutziger Hände eignet sich Ata
gleichfalls gut ._ _

'

Wenn je die Hausfrau darauf bedacht war , ihren Wäfche-
bestand in fürsorgliche Obhut zu nehmen, so in dieser teuren
Zeit, in der die kostbaren Wäschestücke kaum noch zu ersetzen
sind . Sie ist sich dessen bewußt, daß die Lebensdauer ihres
Wäscheschatzes abhängig ist von seiner Behandlung, vor allen
Dingen von seiner Behandlung bei der Wäsche. Mit Recht ver¬
meidet die kluge Hausfrau . deshalb alle Reinigungsmittel , die '
nachteilig auf die Gowebcsaser einwirken können und wählt
vorsichtigerweise nur ein solches Erzeugnis , das volle Gewähr
bietet für größte Schonung ihres treu behüteten Wäschebestan¬
des. Als ein wirklich vorzügliches Waschmittel wird Dr . Thomp-
sons Seifenpulver (Marke Schwan) empfohlen . Es erfüllt alle
Voraussetzungen, die an ein Waschmittel bester Qualität gestellt
werden. Besonders schont und erhält es die ^ )ewebefaser, da
keinerlei schädlichen 'Bestandteile in ihm enthalten sind und es
nur aus den besten Rohstoffen hergestellt wird. Dabei besitzt
Dr . Thömpsons Seifenpulver (Marke Schwan) ausgezeichnete
Waschkraft , macht die Wäsche ohne Mühe blendend weiß und
verleiht ihr den angenehmen, frischen Duft der Rasenbleiche .
Die Anwendung ist denkbar einfach und bequem und aus der
jedem Paket aufgedruckten Gebrauchsanweisung zu ersehen.
Achten Sie beim Einkauf aus den Namen „Dr . Thompson" und
die „Schutzmarke Schwan", da minderwertige Nachahmungen
angeboten werden.

Gtandesbuchauszüge der Stadt Kartsruhe
Sterbefälle . Friedrich Glück, Ingenieur . Ehemann, alt 57

Jahre . Hilda Schunke , alt 36 Jahre , Ehefrau von Oskar
Schunke , Eisenbahn- Assistent . Theresia Moser, alt 55 Jahre ,
Ehefrau von Josef Moser, Gartenmeister . Karoline Müller , alt .
61 Jahre , Ehefrau von Em. Müller , Oberschaffner a. D .

‘ '

Der Pfingstfeiertage wegen erscheint die nächste
Nummer am Dienstag , den 2. Juni 1925.

^ianos - Harmoniums Karl Lang Kalseratraase 107/1
Telefon 1073

Salamander - S clnihtiaus
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Karlsruher Chronik
* Karlsruhe » 80. Mai

Geschichtskalender
30. M« : 1778 f Der französische Schriftsteller Voltaire in

Paris . — 1849 Frieor . Wilh. IV . oktroiert Preußen das Drei¬
klassenwahlrecht . — 1918 f Georg Plechanow, Begründ , d . russ .
Soz ., in Frijoki (Finnland ) .

31 . Mai : 1750 " Der Staatsmann Karl August v . Harden-
berg in Essenroda. — 1817 * Der Dichter Georg Herwegh in
Stuttdart . . !— 1922 Schweres Grubenunglück im Bergrevier
Essen I .

1 . Juni : 1920 Die Provinz Posen fällt an Polen . — 1923
Mord der Roßbach - „Feme" bei Parchim . — 1924 Attentat auf
den österr. Bundeskanzler Dr . Seipel in Wien.

Parteinachrichten des Goz . Vereins Karlsruhe
Bezirk Mühlburg. Dienstag abend 8 Uhr im „Rhein¬

kanal"
. wichtige Bertrauensmänner - Sitzung . Es

ist Ehrenpflicht eines jeden Genossen , zu erscheinen . Tagesord¬
nung : Zhjähriges Parteijubiläum .

Oer pfingstsamstag
Zu einem der schönsten Tage des Jahres darf der

Pfingstsamstag gezählt werden. Allerdings gehen ihm
einige böse Stunden für die geplagten Hausfrauen und
Dienstmädchenvoraus . Das Familienleben stand im Zei¬
chen der Scheuerbürste. Mann und Kinder , soweit sie
nicht zum Matratzen -, Sofa -, und Teppichklopfen , Osen-
reinigen und ähnlichen nicht beliebten Arbeiten herange¬
zogen werden, flüchten aus einer Ecke in die andere . Je¬
des Winkelchen wird mit dem Besen und der Putzbürste
heimgesucht , die Möbel werden aus ihrem bisherigen
Standort hervorgezogen und , wird eine Spinne und ihre
Webearbeit entdeckt, dann ist es imt die Webmeisterei ge¬
schehen . Hinter und unter den Möbeln kommen längst
vergessene Dinge ans Tageslicht.

Recht finster wird das Gesicht des Familienvaters ,
wenn die Mutter Geld für unbedingt notwen¬
dige Ausgaben verlangt . Das Kuchenbacken und
den Feiertagsbraten erklärt er für den Gipfel der Ver¬
schwendung . Und dabei schmunzelt und schnuppert er doch
heimlich , wenn liebliche Gerüche das Haus durchziehen .
Die Familie , wie früher , neu einzukleiden, ist heute den
wenigsten Arbeitern möglich . So wird genäht , gefärbt ,
gewaschen , gebügelt, was das Zeug hält . Aber alle Plage
nimmt einmal ein Ende und schließlich naht der Pfingst¬
samstag .

Durch die geöffneten Fenster dringt ein würziger Wind
und bläht die schneeweißen Vorhänge . Kein Stäubchen
liegt auf den Möbeln , Spiel und Bilder glänzen, frische
Blumen zieren den Tisch. Die Oefen strahlen frischge¬
schwärzt , Türklinken und Wasserhahnen glänzen, kurzum
alles ist festlich geputzt .

Bescheiden sind die Ansprüche , die der Proletarier an
die Feiertage stellt. Ein wenig Ruhe , ein Stückchen Fleisch,
ein bißchen Sonnenschein, aber damit m uß er sich begnü¬
gen , mehr zu erlauben , gestattet ihm die heutige kapitali¬
stische Gesellschaftsordnung im allgemeinen nicht . In der
Erwartung dieser Genüsse bespricht der Vater mit den
Kindern all die Festtagspläne , während die Mutter mit
freudigem Gesicht all die geleistete Arbeit noch einmal
überblickt . Und wenn dann abends der Vater noch ein
bißchen im Garten herumhantiert und die Mutter aus
dem Fenster schaut ' beide die Grüße der Nachbarn freund¬
lich erwidern , dann wünschen sie den Nachbarn — wie
auch wir unseren Lesern — von ganzem Herzen „Frohe
Pfingsten ! "

Ruhestörung durch Teilnehmeran der Schlageterfeier
Gestern abend veranstalteten , so wird uns geschrieben , der

Jungdeutsche Orden und sein schwarz -weib-roter Anhang eine
sogenannte Schlageterfeier in der Festhalle. Bei diesem Anlaß
wurde scheints den Herrschaften wieder neuer Heldenmut einge¬
redet, denn das Benehmen eines Teils dieser Leute war dar¬
nach . Nicht einmal die Mitmenschen, die infolge ihrer an¬
strengenden Tagesarbeit nachts ausruhen wollen, werden in
Ruhe gelassen. Co wurden die Bewohner der S ü d st a d t , vor¬
nehmlich der W i l h e l m st r a b e , in der gestrigen Nacht in
ihrer Ruhe empfindlich gestört. In der Zeit zwischen VA bis
2 % Uhr fuhren Teilnehmer von der Schlageterfeier mit Roß
und Wagen durch die Wilhelmstrabe und vollfübrten einen
Spektakel, den man im „Jndianerviertel " wirklich nicht ge¬
wohnt ist. Es war ein Radau , den nur eine verwilderte
Menschheit vollführen kann. Heil-Rufe einzeln und im Chorus
wurden neben sonstigem Höllenlärm in die Nacht bineinge-
schrien , sodaß man meinen konnte, daß eine Abteilung wilder
Zulukafsern sich auf dem Wagen befinde.

Als etwas später mehrere von diesen „Edelsten der Na¬
tion"

, von diesen „Rettern Deutschlands" in Polizeihände ge¬
langten und zur Wache Wilhelmstraße geführt wurden , da setzte
erst recht der Radau ein , wobei sich ein Dämchen ganz besonders
im Krakeelen auszeichnete.

Pfui Teufel vor diesen „Rettern Deutschlands" ! Armes
Deutschland, das in einer derart verwilderten Jugend angeblich
die beste Stütze haben soll !

Der Tag des deutschen Vadewesens in Karlsruhe
»Nur noch wenige Tage trennen unS von der Eröffnung der

Badefachausftellung im kleinen Saale der städtischen
Festhalle, die aus Anlaß der Werbekundgebung „Der Tag des
deutschen Badswesens" vom 4 . bis 7. Juni in Karlsruhe
stattfindet . Aus allen Teilen Deutschlands haben sich die nam¬
haftesten Firmen zur Ausstellung angemeldet, sodaß die ur¬
sprünglich für die Ausstellung vorgesehenen Räume sehr stark
erweitert werden mußten . In erster Linie sind die Firmen
bestrebt, alles was mit dem Badewesen im Zusammenhänge
steht , praktisch zu zeigen und teilweise vorzuführen . Spezial¬
firmen stellen Projekte, Lichtbilder und Zeichnungen von mo¬
dernen Badeanlagen usw . aus .

Ganz unerwartet stark ist die Beteiligung der Städte . Bis
jesit stellen 38 deutsche und ausländische Städte Zeichnungen,
Lichtbilder, ■Modelle , graphische Darstellungen , Beschreibungen
vnd dergleichen von ihren Badeanlagen , Schwimmhallen,
.Strandbädern , Luft - und Sonnenbädern usw . aus . Die Stadt
tzLien bringt nicht weniger Ine 49 Einzelteile zur Schau . Die
Ausstellung wird nicht nur großem Interesse in der Fachwelt
begegnen, sondern wird auch auf die Gesamtheit der Bevölke¬
rung anregend wirken . ^

Samstag » den 30. Mai 1925
Der Eintrittspreis ist sehr mäßig gestellt , um breiten Schich¬

ten der Bevölkerung den Zutritt zu ermöglichen . Die Ausstel¬
lung wird am Donnerstag , 4. Juni , vormittags 10 Uhr, feierlich
eröffnet und ist in der Zeit vom 4 . bis 7. Juni täglich von vor¬
mittags 10 Uhr bis abends 9 Uhr geöffnet.

Auch die gesellige Seit^, kommt zu ihrem Recht durch die
Veranstaltung eines „ Abends am Rhein "

, der mit Unter-
stützung des Rheinklubs Alemania und des Kanuklubs Rhein¬
brüder am Freitag , 5. Juni , abds. 7 Uhr in Maxau am Strand
zwischen dem Maxauer Hafen und der Melcherschen Restau¬
ration , verbunden mit einer Bootsaufsahrt , dargeboten werden
wird . Zu diesen Veranstaltungen , die in ihrer Eigenart beson¬
ders Interessantes versprechen , ist jedermann eingeladen. Am
Freitag wird ein Sonderzug der Reichsbahn, der am hiesigen
Hauptbahnhof nachmittags 6.06 Uhr abfährt und unterwegs um
6.15 Uhr in Mühlburg und um 6 .20 Uhr in Knielingen hält , die
Teilnehmer an dem Strandfest nach Maxau bringen . Der Zug
fichrt 4 . Klasse und fährt um etwa 10 Uhr abends von Maxau
wieder zurück ; unterwegs Halt in Knielingen und Mühlburg ,
Ankunft in Karlsruhe etwa %11 Uhr abends . Der ermäßigte
Sondevzugsfahrpreis beträgt für Hin- und Rückfahrt zusammen
60 Pfg . Karten zu dem Zug sind erhältlich im Reisebüro A .-G .,
Kaiserstraße 158, und in der Auskunftsstelle des VerkehrSver-
eineS , Bahnhofplatz 6.

f Die Veranstalter der Kundgebung sind die Deutsche Ge¬
sellschaft für Volksbäder, der Verein Deutscher Badefachmänner,
die Deutsche LebenSrettungsgesellschaft, der Deutsche Schwimm¬
verband und der Reichsverband für Badebetriebe. Auf der
Tagung werden u . a . sprechen : Reg .-Rat Dr . Mallwitz vom
Preuß . Wohlfahrtsministerium ; Direktor Bennecke -Breslau ; Dr .
Geisow -Frankfurt ; G . Hax-Berlin ; Stadtbaurat Barousch-Men ;
Ing . Börner -Berlin ; Reg.-Rat Dr . Hagen-Hannover ; G . Zep-
meisel - Neukölln ; W . Mag-Heidelberg; Geh. Reg .-Rat Leine-
weber -Goßlar ; Dr . Lehmann-Liegnitz ; Netz-Bielefeld ; Stadt¬
oberbaurat Schultz -Wielefeld ; Direktor Klönne-DuiSburg ; Prof .
Dr . Bürger -Dahlem ; Stadtoberbaurat Luthard -Gera ; Direktor
Klein -Aachen ; Ministerialdirektor Prof . Dr . Dietrich Berlin ;
Prof . Dr . Stühmer -Münster ; Rektor Lorentz -Berlin . Diese
kurze Zusammenstellung zeigt eine erfreuliche Anteilnahme aller
Kreise , sodaß über alle wichtigen Fragen des Bäderbaues in
Karlsruhe verhandelt werden wird und der Ruf „Baut Bäder "

eine wertvolle Verstärkung erfahren wird.

( : ) Karlsruher Musikverein. Bei dem Wettstreit der am
letzten Sonntag in Knielingen für die Musikkapellen der Um¬
gebung von Karlsruhe stattfand, hat der Musikverein
Karlsruhe unter Leitung feines bewährten Dirigenten
Lüttgers den laPreis mit 27 )4 Punkten errungen . Der
Ehrenpreis bestand in einem goldenen Pokal. Es ist der
rührigen Musikvereinigung zu diesem herrlichen Sieg herzlichst
zu gratulieren .

( ! ) Ringkämpfe im Colosseum . Unter riesigem Beifall siegte
gefiele der PommerscheMeister S t e i n k e über dee Hamburger
B i l k a u , welcher an Kraft und Körpergewicht bedeutend über-
legen war . Es war allerdings eine Ueberrumpelung, welche
Steinke da ausfiihrte . Auch Langguth (Bayern ) feierte einen
schönen Sieg über L a s s a r t e s f e (Frankreich) . Nach längeren
temperamentvollen Ringen gelang es Langguth, einen Doppel,
nelfon bei Lassartesse zu fassen . Der Franzose versuchte mit
aller Macht sich aus diesem gefährlichen Griff zu befteien , hier-
böi ritz Langguth den Gegner rückwärts auf die Schultern und
hielt ihn fest. Zeit : 1 Stunde 7 Minuten . — Heute Samstag
ist nun der Schlußtag des Wettstreites . Es sind nur noch
unbesiegt Langguth (Bayern ) und Tornow (Finnland ) . Diese
beiden erstklassigen Ringer haben bisher 3 Stunden und 80 Mi¬
nuten ohne Resultat gerungen, und ringen heute um den 1 .
und 2. Preis des Wettstreites . Um ein Resultat überhaupt
herbeizuführen, hat sich die Kampfleitung entschlossen, falls nach
l 'st-stündigem Ringen kein reguläres Resultat herbeigeführt
wird, die Punktwertung einzuführen, um dadurch den Sieger
zu ermitteln . Falls es nach Beendigung dieses Kampfes noch
die Zeit erlaubt , dann ringen noch im Revanchekampf Bilkau
(Hamburg) gegen Steinke (Stettin ) . Nach Beendigung der
Kämpfe Verkündung der Sieger und Preisverteilung .

Kaffee Bauer . Nach über lOjähriger Pause wird heute
Samstag 8 Uhr abends der Billiard -Saal in neuer Ausstattung
wieder eröffnet. Es ist sehr zu begrüßen, daß den Freunden
des Billard -Spiels auch in unserer Stadt wieder mehr Gelegen,
heit fördernde Spiel zu pflegen. (Siehe die Anzeige .)
heit fördernde Spiel zu pflegee . (Siehe die Anzeige .)

Valuta
nach dem Berliner Kurs vom 29. Mai 1925. Belgien 20 .62 ’JH
per 100 belg . Fr . Holland 168.49 M per 100 holl . Guld . Spanien
60.87 M per 100 Pes. Schweiz 81 .18 M per 100 schw . Fr . Jta -
lien 16.75 M per 100 Lire. England 20 394 M per 1 Psd . Sterl .
Schweden 112 .26 M per 100 Kronen. Frankreich 21 .07 M per
100 franz . Fr . Oesterreich 69.054 <M per 100 000 Kronen. Neu -
York 4 .195 M per 1 Dollar . Slovakei 12 .425 M per 100 Kronen.

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
* Landeswetterwarte

für Sonntag , 31 . Mai : Zunehmende Bewölkung, später strich¬
weise Gewitter , vorübergehend etwas wärmer .

Wafferstand des Rheins
Schusterinsel: 180, gest . 7, Kehl 289 . Maxau 449, gef . 2,

Mannheim 34>4, gef . 6 Zentimeter .

Oteif&g &anner m
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Sibung der technischen Bezirksleiter. Am Dienstag , 2. Juni ,
abends

'
8 Uhr , findet in der „ Gambrinushalle "

(Sitzungszimmer
2 . Stock ) eine Sitzung der technischen Leiter der Bezirke statt .
Ueberaus wichtige Tagesordnung . Material mitbriugen . Alle
Leiter haben zu erscheinen .- H- -

Aus dem Lande
Kehl

Gründung eines Berkehrsvercins.
Eine Vertretung von 80 Vereinen , bezw . Korporationen

versammelte sich Mittwoch abend im Bürgersaal , um einem
seit langem gehegten Wunsche betr . Gründung eines Verkehrs¬
vereins zur Hebung der flauen Geschäftslage näherzutreten .
Herr Kaufmann Bogt begrüßte die Anwesenden und erörterte
die Ursachen der z . Zt . bestehenden stockenden Geschäfts , und
Verkehrsverhältnisse. Zugleich forderte er auf zu einmütigem
Zusammenschluß Aller zur Beseitigung der geschilderten Miß¬
stande . Herr Apotheker Barth betonte, daß als Basis zur För¬
derung des hiesigen Geschäftslebens bessere Bcrkehrsverhältnisse
geschaffen werden müßten , in welcher Angelegenheit der neue
Bürgermeister Herr Dr . Kraus sich die ersten Sporen verdienen
könnte . Nachdem sich noch verschiedene Redner minder Dis¬
kussion beteiligt hatten , ersuchte der Vorsitzende im Schlußwort
um Beteiligung der Stadtverwaltung . Bürgermcisterstrllver-

treter Gen . Baumgärtner fetzte die Versammlung in Kentnis,
daß Herr Bürgermeister Dr . Kraus bereits die Absicht ausge¬
sprochen habe, hier einen Verkehrsverein ins Leben zu rufen
und denselben zu leiten . Ueber die finanzielle Unterstützung der
Angelegenheit durch die Stadt könnte heute noch keine Au»
sicherung gemacht werden.
Offenburg

Unfälle. Am vorletzten Sonntag wurde eine 84jährige Frau
von einem Radfahrer angefahren und zu Boden geworfen. Der
Radfahrer war ohne Licht. Die Verletzungen der Greisin waren
glücklicherweise nicht erheblich . — Am letzten Sonntag mutzten
die Spaziergänger vor einem wild gewordenen Motorrad flüch¬
ten , um ihr Leben in Sicherheit zu bringen . Der Fahrer , ein
hiesiger Geschäftsmann, büßte das übermäßige Fahren mi«
einem zerstörten Rad und mit seinen «ingeschlagenen Zähnen.
Vielleicht nimmt sich die Ortsbehörde einmal der Fahrer , die
ohne Licht fahren , und jener , die in unsinnigem Tempo durch
den Ort fahren an .

Elgersweier . Der hiesige Gesangverein „Frohsinn", der
an der Feier des 1 . Mai in selbstloser Weise mitgewirkt hat,
errang sich am Sonntag , bei dem in Offenburg stattgefundenen
Ortenauer Sängerwettstreit einen 1 . Preis . Den Sängern und
dem Dirigenten , Herrn Hauptlehrer Böhm unseren Glück¬
wunsch . —
Baden -Baden

Tagung. In dieser Saison find auffallend viel« und be¬
deutungsvolle Persammlungen und Kongresse in Baden -Baden
angesagt. Die nächste bemerkenswerte Versammlung ist die
am 6. und 7 . Juni stattfindende 50. Jubiläumsversammlung
der Südwestdeutschen Neurologen und Psychiater.

Besucherzahl der Kurgäste bis einfchließl . 27. Mai : 26 066.

Markt und Landet
* Allgäuer Butter - und Käsebörse vom 27. Mai. Die Preise

sind Erzeugerverkaufspreise »ab Station de» BörfengemeteS.
Butter I 160, II 140—148 . Die Nachfrage kann leicht befriedigt
werden. Weichkäse mit 20 Prozent Fettgehalt grüne Ware
40—4L . Allgäuer Rundkäse 45 Prozent Fettgehalt 110—194.
Keinerlei Nachfrage für erstklassige Ware .

* Mannheimer Produktenbörse vom 28. Mai. Weizen inl.
25—26, ausl . 30—32, Roggen inl . 24,5—24, 75, Braugerste 27,6
bis 29,5, Futtergerste 21,5—23, Hafer inl . 19, —22, auSl . 20
bis 23, Weizenkleie 13,6—4.8,76 , Weizenmehl Spezialnull 89,6
bis 40,5, Weizenbrotmehl mit Sack 30,6—81,5 , Roggenmehl 83
bis 34, Heu und Stroh unverändert . Mais mit Sack 28,76—24,
Roggentreber mit Sack 16,5. Tendenz ruhig.

* Mannheimer Biehmarkt. 28. Mai . 418 Kälber , 84—80—3t
60—76, 60—70 ; 28 Schafe nicht notiert . 65 Schweine 70—>71 ,
70—71 , 71—72, 70—72, 62—67 , 69, 59- 00 ; Ferkel und Läufer
15—85. Marktverlauf : mit Kälbern mittelmäßig geräumt , mit,
Schweinen ruhig ausverkauft , mit Ferkeln und Läufern mittel¬
mäßig.

Veranstaltungen des heutigen und morgigen Tage-
Samstag , den 30. Mai :

Buchdrucker -Sängertag : Jubiläumskonzert in der Festballe,
8 Uhr.

Landestheater : „Der Kreidekreis ." 7—10 Uhr.
Kaffee Odeon: Künstlerkonzert mittags und abends .
Refidenr-Lichtfviele: „Jackie Coogan , der kleine Robinson".
Palastlichtspiele : „Die Venus vom Montmatre ".
Errelsior -Künstlerspiel : Jeden Abend 569 Uhr Kabarett mit

Künstlerspielen in feinem Stil .
Kaffee Bauer : Konzert nachmittags und abends.
Kolosseum : Täglich abends 8 Uhr Meister-Ringkämvfe und

Varietee -Vorstellung.
Ausstellung : „Handwerk und Industrie

"in der städt. Aus¬
stellungshalle . 9—9 Ubr.

Weltkino : „Lustige Fox -Woche ."
Stadtgarten : Konzert 3/-L—6 Uhr.
Rest. „Blücher" : Wirtschaftseröffnung mit Konzert . 8 Uhr . „
Kegelklub „Gemütlichkeit" : Preiskegeln im „Zädringer

Löwen".
Uniontheater : „Mädchen, die man niiht betratet *.

Sonntag , de« 81. Mai :
Buchdrucker -Sängertag : Fahnenweihe 10ft» Ubr in der Fest '

Halle . 3 Uhr : Festkonzert und Wertungssingen . 8 Äbrr
Stadtgartenfest .

Landestheater : „Die Jüdin " . 9% Uhr.
Konrertbaus : „Amerikanische Frauen ". 7%—9% Uhr.
Kaffee Odeon : Künstlerkonzert mittags und abends .
Residenz -Lichtspiele : „ Jackie Coogan , der kleine Robinson*,
Palastlichtspiele : „Die Venus vom Montmatre ".
Erzelfior -KLnstlerspiel: Jeden Abend M9 Ubr Kabarett txa

Künstlersvielen in feinem Stil .
Kaffee Bauer : Konzert nachmittags und abends . .
Kolosseum : Täglich abends 8 Uhr Meister -Ringkämvfe uno

Varietee -Vorstellung .
Ausstellung „Handwerk und Industrie " in der städt. Aus

stcllungshalle . 9—9 Uhr.
Weltkino: „ Lustige Fox -Woche .*
F .C . Union : Waldsest.
Uniontheater : .Mädchen , die man nicht heiratet " .
Friedrichshof : Eartenkonzert .
Kühler Krug : Gartenkonzert abends 7 Uhr.
Gesangverein Gleichheit: Familienausflug .

Montag , den 1. Juni :
;uchdrucker-Sängertag : Historischer Festzug 11 Uhr . Roch'

mittags : Rheinwanderung nach Maxau ,
iandestheater : „Die Boheme"

. 7—9 % Uhr.
konzerthaus : „Amerikanische Frauen " . 7 %—9A Ubr.
(affte Odeon : Künstlerkonzert mittags und abends . „
lefidenz -Lichtspiele: „Jackie Coogan , der kleine Robinson -
ialast - Lichtspicle : „Die Venus vom Montmatre "

. ,,
ixzelstor -KLnstlersviel: Jeden Abend % 9 Uhr Kabarett m

Künstlersvielen in feinem Stil ,
taffee Bauer : Konzert nachmittags und abends . z
tolosseum : Täglich abends 8 Uhr Meister -Ringkämvfe un

Varietee -Vorstellung . or .„
lusstellung : „Handwerk und Industrie " in der städt. **

stellungsballe . 9—9 Uhr.
veltkino : „Lustige Fox -Woche",
lniontheater : „Mädchen, die man nicht heiratet .

"

sriedrichshoi: Eartenkonzert .

Der heutigen Nummer des „Bolksfreund " ist ***

stseitige Bilderbeilage
„Volk und 3eit #

22. Woche beigegeben .

UöPishofener EntfettungsKur
unschädlich — wirksam _

llein echt : Wörishofener Naturhell , Elberlel ■ j
xederlage für Karlsruhe : Hot -Apotheke , Kaiser ^ ^ ^
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Karlsruher polizeiberichl vom Zü. Rai
^ . Unfall . In einem Lagerhaus am Nheinhafen hiqc ritz ein
gj . rctftn>a-gen bei der Ausfahrt eine mehrere Zentner schwere
rj ’ebctüre zu. Ein verheirateter Vorarbeiter aus Staffort ,
litt ■

t ^ n^cr dem Auto herlief, geriet unter die Türe und er-
$ eine Wirbelfäulenquetschung. Er mutzte nach dem ftädt.
. Nienhaus verbracht werden. — Gestern nachmittag fuhr

»o Personenauto in übermäßig schnellem Tempo durch die
. egesenstratze hier, stieß gegen einen Tachdeckermeister , der auf
^

"ein Fahrrad aus einer Querstrahe herauskam , und schleu-
» 'hn zu Boden. Glücklicherweise erlitt der Radfahrer nur
"
erhebliche Verletzungen.

» . 8estgen »mmen wurden : Ein geschiedener 48 Jahre alter
Mr aus Unterprechtal, wegen Verbrechens nach 8 176 Z . 3

’^t .G.B. und ein getrennt lebender 40 Jahre alter Kaufmann
Osterburg i. S . wegen Meineid, ein Viehhändler von

^ "ichenbeuren , der vom Amtsgericht Rottweil wegen Betrugs
Wcht wurde, ein zum Strafvollzug gesuchter Friseur von hier,

"r ebenfalls zum Strafvollzug ausgeschriebene Frauensperson
Stuttgart , 3 Ausländer wegen Verfehlungen gegen die Patz-

^ stchriftcn, ferner 17 .Personen wegen verschiedener sonstiger
^ warer Handlungen . _

Kleine Nachrichten
v Leipzig , 29. Mai . Vor dem Staatsgerichtshof zum Schutze

Republik beginnt am Freitag , 12. Juni , unter dem Vorsitz
Staatspräsidenten Dr . Niedner ein zweiter Tschekapro .

5- Angeklagt sind der Kommunist Winkel und drei weitere
, scklenburgische Kommunisten, die sich wegen Ermordung des
Neren kommunistischen Funktionärs und angeblichen Polizei-
^ lz JonaS zu verantworten haben,

a . Berlin. In der Nacht zum Freitag wurde auf der Land-
bei Neapel ein Postwagen von 5 maskierten Räubern

^ fallen und die Reisenden völlig ausgeplündert . — Im

,, ,
'"°«lzug Genua —Mailand wurde eine Schweizerin im Ab

1. Klasse vollständig ausgeranbt , nachdem sie vorher mit in¬
tonierten Zigaretten betäubt worden war .

^ Letzte Nachrichten
" er Schiedsspruch im Berliner Berkehrsstreik
» Berlin , 80 . Mai . (Eig. Funkdienst.) Der Schlichter für
^ -Berlin , Gen . W i s s e l l , hat sowohl für den Omnibus -
»Ahr , wie für die Hoch - und Untergrundbahn den gefällten
T^ edsspruch für verbindlich erklärt , da Einigungsversuche
°?'lchen den Verkehrsgesellschaften und ihrem Personal ergeb -

verlaufen sind und ein öffentliches Interesse für die
Wiederaufnahme des Betriebes bzw . die Vermeidung des Strei¬
fs dorlag , um eine schwere Schädigung des wirtschaftlichen Le -

der Reichshauptstadt zu vermeiden. Voraussichtlich wird
^ nach die Reichshauptstadt während der Pfingstfeiertage ihren
Verkehrsbetrieb

' m vollem Umfange entfalten .

Marokko und Zrankreich
. Die Interpellationen in der Kammer

lieber den Schluß der Marokkodebatte ist noch folgendes
^ chzutragent Der Kommunist Cachin erinnert an das Selbst-
?mmmungsrecht der Völker, das auf die Muselmanen keine
Sendung finde. Er verliest darauf eine kommunistische Ta-
," d»rdnung, die die sofortige Einstellung der Feindseligkeiten
fĉ ert . Abg . Renaudel spricht die Erwartung aus , daß baldigst
^^handlungen mit Abdel Krim eingeleitet werden. Darauf
^ eift Auhenminister Briand das Wort. Frankreich habe

bisher eine rein defensive Haltung eingenommen. Da man das
Selbstbestimmungsrecht der Völker anführe , müsse man auch
zugeben, datz es Stämme gebe, die das Recht hätten , sich Frank¬
reich zuzuwenden. Diese Stämme habe Frankreich nicht ver-
lassen dürfen . Frankreich habe Marokko zivilisiert. Es habe
heute gute Wege und Eisenbahnen und gedeihe . Wenn die Frie¬
densverhandlungen Erfolg haben sollten, müsse man sich vorher
mit Spanien verständigen. Frankreich fragte Spanien , üb es
sich mit ihm für einen raschen Frieden einsetzen wolle . Frank¬
reich werde seine Beeinflussungszone nicht überschreiten. Wenn
der Frieden geschlossen sei , werde man bemerken, datz das Heer
der Rifsleute nicht nur Riffleute , sondern viele Abenteurer ent¬
halte, von denen viele gerne Frankreich diplomatische Verwicklun¬
gen bereiten würden . Frankreich habe keinen imperialistischen
Gedanken. Hierauf erklärt Louis Martin , seine Partei¬
freunde nähmen die Tagesordnung C a z a l s an . Die von
Cazal eingebrachte Tagesordnung des Kartells der Linken wird
mit 537 gegen 29 Stimmen die Priorität zuerkannt . Anschlie-
hend wird diese Tagesordnung mit erhobenen 'Händen fast ein¬
stimmig angenommen. Die Kammer vertagte sich darauf auf
Mittwoch.
Die sozialistische Resolution von den andern Linksparteien^

akzeptiert
Paris , 29. Mai . Die sozialistische Kammerfraktion » die wäh-

rend der gestrigen Nachtsitzung der' Kammer eine Fraktions¬
sitzung abhielt, in deren Verlauf sie beschloß, der am Mittwoch
von ihr genehmigten Vertrauenstagesordnung in der Marokko¬
angelegenheit nicht mehr ihre Billigung zuzuerkennen, sondern
sich der Abstimmung zu enthalten , hat heute vormittag die Lage
beraten . Nach der Agentur Havas hat die Fraktion einstimmig
ausgedrückt , daß, wenn sie der Regierung ihr Vertrauen auS -
sprechen solle, nachdem die Opposition erklärt habe, sie werde
sich der Marokkotagesordnung des Kartells der Linken anschlie »
hen, diese Tagesordnung einen anderen Inhalt haben müsse.
Die Sozialisten billigten deshalb einstimmig die von den Abge.
ordneten Compere und Mores vorgefchlagene Tagesordnung .
Diese Tagesordnung lautet : Die Kammer, getreu der Friedens¬
politik , die das Volk am 11 . Mai 1924 gebieterisch gefordert, und
dies am 10. Mai 1925 anläßlich der Munizipalwahlen wiederum
verlangt hat , ist entschlossen, die Sicherheit der Gebiete und der
durch internationale Verträge unter französisches Protektorat
gestellten Stämme zu gewährleisten, erklärt sich aber gleicherzeit
namens der Menschenrechte und des nationalen Interesses gegen
jeden kolonialen Imperialismus , Eroberungen und Abenteuer.
Die Kammer billigt die Erklärung der Regierung und vertraut ,
daß sie unter diesen Bedingungen, sobald sie erfüllt sind , den
Frieden in Marokko Herstellen wird.

Die drei übrigen zum Kartell der Linken gehörenden Par -
teien haben diese, von den Sozialisten vorgeschlagene Tagesord¬
nung auch für sich angenommen und sich sodann zu P a in l e v £
begeben , um sie ihm zu unterbreiten .

Von der französischen Vesatzungsarmee
Trier , 28. Mai . Mit der wärmeren Jahreszeit tritt in

der französischen Rheinarmee eine Truppenverschiebung
in der Weise ein , daß französische Trupepnteile durch ' Kolo -
nialtruppen abgelöst werden. Mit der Räumung des
Ruhrreviers wird der Bezirk Trier , besonders die Eifel ,
stärker mit französischen Truppen belegt werden. Gerolstein ,
P r ü m u . a . bisher garnisonsfreie Orte werden französische Be¬
satzungsgarnison erhalten .

Ser neue ftanzösische Oberdelegierte für die
Rheinpfalz

Aus der Rheinpfalz wird berichtet:
Nach dem Abgänge des Generals de Metz als Oberdele¬

gierter der Rheinlandkommission für die Rheinpfalz wurde der
Kabinettchef im Kriegsministerium Rollet Herr Paul V a I o t
zu seinem Nachfolger ernannt . Der Ernannte trat aber die
Oberdelegation in der Rheinpfalz nicht an , sondern erhielt von
Koblenz aus einen Stellvertreter . Nunmehr soll Herr V a l o t ,
welcher der französischen Linken angehört, doch den heiklen
Posten in Speyer - antreten . Er war früher Souspräfekt in
Paris , dann Kabinettchef des französischen OberkommissarS
Tirard in Koblenz, später Chef der Mission für Presse und In¬
formationen . des Ministeriums des Auswärtigen in Düsseldorf.
Herr Valot kennt die rheinischen Verhältnisse und beherrscht die
deutsche Srpache vollkommen . (Unter den gegebenen Verhält ,
nissen wäre er zweifellos als Obevdelegierter in der Rhein¬
pfalz eine geeignetere Person , als sein militärischer Vorgängers

Am die Sonntagsruhe in Lothringen
Straßburg , 28. Mai . Der lothringische Generalrat hat sich

für die Abschaffung der Sonntagsruhe und die Einführung des
wöchentlichen Ruhetages nach französischem Muster ausgespro¬
chen. Die klerikalen Blätter erheben aber dagegen Einspruch
und verlangen die Beibehaltung des bisherigen Gesetzes , da¬
nach mit dem deutschen Sonntagsruhegesetzt identisch ist.

Sparmaßnahmen in Oesterreich
Wien, 30. Mai . (Eig . Funkdienst.) Der Finanzminister

kündigte am Freitag neue Sparmaßnahmen an , zu denen sich
Deutsch -Oesterreich auf Grund der Forderungen des Völker -
bundeS entschließen mutz . Vor allem soll ein weiterer Abbau
von Beamten und staatlichen Arbeitern vorgenommen werden.
In erster Linie wird der Apparat des Finanzministeriums ver¬
kleinert werden. Dieser soll in Zukunft nur noch aus drei Ab¬
teilungen bestehen . Für Einnahmen , für Ausgaben und für Ver-
mögen — und Schuldenverwaltung . Statt 82 Sektionen mit
IW Departements sollen die Zentralämter in Zukunft nur noch
20 Sektionen mit 102 Departements zählen. Um die Arbeits -
zeit der Beamten voll auSzunützen, hat der Ministerrat be-
schloffen, für sämtliche Staatsangestellten Kontrollbiicher und
Anwesenheitslisten einzuführen.

Ole Korruption in Belgrad
Belgrad , 30. Mai . (Eigener Funkdienst.) Am Freitag

haben 60 Abgeordnete der Opposition beim Präsidenten der süd¬
slawischen Kammer eine Anklage gegen den Justizmnister ein .
gebvcrcht . Dieser wird beschuldigt , den südslawischen Staat da -
durch geschädigt zu haben, daß der Justizminister dem Grafen
von Turn und Taxis seine Güter , die beschlagnahmt waren,
wieder zurückgegeben hat und dafiir sich eine Vergütung habe
zahlen lassen.

Dem beleidigten Rußland
Wien, 30. Mai . (Eigener Funkdienst.) Die „Arbeiterztg .

"-
nennt am Freitag die Firmen , hei denen russische Aufträge zu-
rückgezogen worden sind bis der Außenminister Dr . Mataja
Rußland Genugtuung für seine Angriffe gegeben hat. ES han¬
delt sich um Aufträge im Werte von 400 000 bis 500 000 Dollar ,

Mädchenmord
Kaiserslautern , 30. Mai . (Eig. Funkdienst.) Gestern würde

in der Nähe der Kasernen die 24jährige Amanda Thesinger auS
Kaiserslautern mit zwei Kopfwunden tot anfgefuirden. Die
Leiche wurde zur Untersuchung nach dem städt. LeichenhauS
gebracht . Die polizeilichen Ermittlungen wurden sofort auf -
genommen. Ueber die Person des Täters und die Beweg,
gründe zur Tat herrscht noch Unklarheit.

1 t

In Karl Hummel ’*
Hohlschletferei

Werderstr . 13
werden

Rasiermesser,
lagen. Haarschneidemaschinen.

S"'""escheeren. Haarschneidescheeren, Haus-
icercn , Tischmesser. Taschenmesser asm.

geschliffen und repariert . 8174

10 Maurer
r■ werden eingestellt
IdauhiltteKarlsriche
l ^> Rotteckstraße 17

iMEöbel
, , *»f Teilzahlung,

Anzahlung , liefert große leistungsfähige
o ~V_tmQ am hiesig . Platze ohne Preiserhühiiug .

reelle Bedienung , billige Preise
srgnko . Strengste BerschMieoenheit.rten unter Nr . 3462 an das BolkSsrenndKiv, .

Seftul ’Artikel
Briefpapiere
Sebreibwaren

flnsieimkarten
empfiehlt

Adlerstr . 4 » . Tel . 3701 .

ÄilLS kock»t

HartgrieK-
Eier-Eeigworen

Geigen - Schule
Direktor Herrn . Post Ml8

Adlerstraße 88 Telephon 1940
Unterricht vom ersten Anfang bis zur
Konzertreife. Eintritt Jederzeit .

Zahle die höchst . Preise am
hiesig . Platze s. auSgegang

Frauenhaare .
OSkarDecker Haarhandlg .

Schlafzimmer-Bilder
preiswert Bilder für alle Räume . Einrahmung
Schläfers Kunsthandlung , Kaiserstraße 38 . 4613

3041

MIX H0 MBUR9ER
Femrat340 KARLSRUHE Fernruf840

'Flaachen ^Wcinc
Wcinbrände
Kteacbwaaaev
Unimcsa ^Eikcve

jHss erstklassig ln den elnsctiiag . Geschalten

Chaiselongues ,
alle Arien Polstermöbel
Neuanfertigung sowie Re¬
paraturen gut und billigKämmerer
2« Erbprinzenstraße 29

HERVORRAGEND
A IN FORM & GÜTE

kaufenSie ambestenheim
BAD. BAUBUND

Q . • AA . • b H

KARLSRUHE
lÜM^ -̂ riedridi -SimEÄ

am Äonde££p£at«/ ^ '
TÄCxL . GEOFFNBT

VON UND

Karlsruher
Untets ixper Aufsicht Gegründet 1890

Jle :• OstenastraBeX?.

~ Filialen (
Weststadt : Kriegsstraüe ,

Markgrafen »!
Südätadt : Luisenstraße
Oststa ’dt : Rudalfstraße 26t !

Wirkungskreis
Karlsruhe ü . dessen Vororte
Freie Arztbehandluiu »

freie Medikamente — Slerbek

Aufnahnieformulare und Satzungen sowie
jede weitere -Auskunft durch die .Geschäfts¬
stelle und ’durch die obengenannten Filialen

Eine größere Anzachl

Riheriae »
»ININNNININNINMINIIIIIIIIININNIINNIIIUIININIMIIIN |

ans Kraftbctrieb zum sofortigen
Eintritt gesucht sits

I Arbeiterinnnen , die bereits auf Windjacken [
und ähnlicheArtikel gearbeitet haben , werden

bevorzugt Arbeitsbuch mitbringen .

I L. Rilgen . Markgrafenstr . 24

Weiler ! Werbet siir Euere Zettuug !



Das große moderne Warenhaus

Geschw . Karlsruhe
IBlüllllHIIIIIMHWllllllllllll| MfMll)llllllilillllBHIMllMlimimillillllNIIIIUIIIIllinilll[lllllllllllilHIIIIIIHIlNillllllinmillllHlllimilUIIHlHIIII1IIIIIIIIHIHIIIIHIilllHIIIH

führt in 50 reichsortierten Spezial * Ableilungen
sämtliche Bedarfsartikel in großer Auswahl

zu bekannt billigen Preisen .

ff

Karlsruhe

CONFEKTIONSHAUS

HIRSCHEN
Herrenbe&ieiswi

Herrenwäsche / Berufskleidung
Kaiserstrasse 95

Kauftiailis

BADEM1A
G . m. b . H.

KARLSRUHE
Kaiserstrasse 14 a
Herren - u . Damen -

Bekleidung
auf Teilzahlung

Wir

bring

u

Wjt«

Kaufhaus

Karlsruhe
Billigste Bezugsquelle

sämtlicher
Bedarfsartikel.

Margarine

Bitte beim Einkauf „Sü-Ma-Zeitung “ verlangen .

Leipheimer & Mende
Gegr . 1834 Spezial -Geschäft Tel . 211 u. 214

Herren - und Damenkleiderstoff , Seide , Baumwollwaren,
Wäschestoffe , Weisswaren , Gardinen, Schlafdecken

Grösste Auswahl Billigste Preise

jm

Gute Ware ! [

GRITZNER Nähmaschinen
Fahrräder

Bestes
deutsches Erzeugnis !

Maschinenfabrik Gritzner A .-G . , Durlach .
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Karlsruher Messe / Durlacher Allee
Beginn am Samstag , den 30 . Mai bis 9 . Juni 1925

Schaumesse
Neueste erstklassige amerikanische Belustigungs -Geschäfte ,
z. B . : „The Wip “ / Lindwurmbahn / Riesengebirgsbahn
Schichteis Marionetten-Theater / Span . Kampf - Arena
Tanz-Rad / Schwanen-Geiger / Leesers Berg- u . Talbahn
Hippodrom / Kinder - Pferdchenbahn / Außerdem viele

andere neueste Sehenswürdigkeiten !
— Jeder Besucher dürfte zufrieden sein . —

Verkaufs - u . Geschirrmesse
Außergewöhnlich gut und reichsortierte Lager aller Arten
Waren / Praktische Gebrauchsartikel und Neuheiten
Aufmerksame Bedienung an allen Verkaufsbuden und Ständen
Zwangloser Geschäftsverkehr ! Der Zeit entsprechend

billigste Preise !
'

Reger Besuch der Messe wird —- wie gewohnt — von uns
dankbar anerkannt ! 3433

*
; -IM

L. Gretz, Schneidermeister
*■- MarkKir .' ik « 27
bringt sein Lager moiit sclbstgefertigter

Herren - u. Knabenkleider
besonders ArbtluLuieii in verschi —donen
Stoffarten in empfehlende Erinnerung .
Anfertigung nach StuA rasch und billig 2836

Waldstraße

Das geehrte Publikum wird darauf aufmerksam
gemacht , dass die Darsteller in dem Film

Jüer weiße und der
schwarze Amor"

Burleske in 2 Akten

weder Menschen noch Tiere sind.
Die kunstvolle Herstellung ist unnachahmbar
und ganz entzückend , köstlich , einzig
in selnerArt , ein Kabinettstück I.Ranges

8 OW10

Jackie, der kleine Robinson
6 Akte. In der Hauptrolle :

Jackie Coogan .

Waldstraße
3443

»l
Berienltr.il Tele!. 2502

imininHHHHHHiniiHiinHinniinHBiHiiHinTTTTnnrnnnnTnTnninnTninnnnn
Ab heute bis einschl . Dienstag, 2. Juni

Die Venus
vom Montmartre

Ein Rind der Manege.
6 Akte von Rene Ferry und L. Fan.

— In der Hauptrolle —

, die beliebte Künstlerin:

Harry Ist
. .

Lustspiel in 2 Akten. 3432

Wenn Sie not und billig eisen wollen ,
besuchen Sie den „Löwenbraukeller “

Sephtenitra . ie V5.
Heule Samstag Scblacbltag

Heine Weine Mittagstiscb SC Pf .
Während der Pringst -Feiertage

‘Primct ‘Bockbier der
£ Swen " Brauerei Pbiitppsburg
Jeden Sonntag abend Konzert
Es ladet ergebenst ein : Otto Laelier .

Kaffee Bauer
Ausschank von

FiirstenlierS 'Bräu
3285

! Restaurant M LMlW,
J Kapellenstrase 88 jKapellenstrase 88

Spezialaurschank der Brauerei -

I
Silbernagel , Bcllbeim . V

empfiehlts.die Pfingstscleriage seine ff

nemenovierten LokaiMen. |
3463 Joses Weiler. |

Resiaural.,zutnBlücher
Ecke ItlOcher - n . Maxaustr .

Samstag , den 30 . Hai 1929 ,
abends 8 Uhr

Eröffnung
mit Konzert

in meinen vollständig neu renovierten
Lokalitäten . Großes , schönes Neben¬
zimmer steht lilr Veranstaltungen und

Festlichkeiten zur Verfügung . 8413

Empfehle prima PfWzerweln , H.
Monlnger Bier , kalte a . warme
Speiseu zu Jeder Tageszeit

Um geneigten Zuspruch bittet
Michael Rink u. Frau .

■IIOIOIIIIIIOIOIIIIIO «

WiriWsl . .Zur Brunuenstilbe "
Rühlburg ; ; tzarvtstr . 44 :r Tclcf . 471 »

<Pfing8l ~ Kc >nzeTt

Ausschank Münchener Hackcrbräu
direckt vom Fab ff . Tlnncr Bier
Gute Küche >r Eigene Schlachtung

3447 K. Schwöre».

Gasthaus zurMme'
Vurlach

Pfingstmontag , 1. Juni

Lan^Llnterhalillug
bei gut besetztem Orchester .

Einlage neuester Tänze .
ES ladet freundllchst ein

Friedrich Mannherz
»78 zur „Blnme " , Dnrlach

ii°' nachmittags - Fast - Konzert
von 3 '/2.- 6Uhr : Orchester : Vereinigung bad Polizeimusiker ,
Leitung : Obermusikmeister J . Helsig . Abends v. 8—IO '/, Uhr «
Anläßlich des 11. Süddeutschen ßuchdrncker-Sängertages
GROSSES GARTEN - FEST
Konzert der Harmoniekapelle , Leitung : Hugo Rudolph , unter
Mitwirkung verschle - DnillnntfOIIOPIIIOfllf ausgeführt von
dener Gesangvereine . DnilOllllullul wul n Feuerwerks -
techniker W . F1 s c h e r - Cleebronn ( Wttbg .), anschließend
bengalische Beleuchtung des Sees und der Anlagen .

Lamplonacbmuck der Bote .
Pfingstmontag , den 1 . «Inni . vormittags von 11 — 12 Uhrt
Promenade -Konzert der Schülerkapelle (kein Musikzuschl .)

Nachmittags - Fest • Konzert
von S lk— 6 Uhr. Orchester : Harmoniekapelle , Leitung : Hugo
Rudolph . ABEND - FESTKONZERT von 8- 10 '/s Uhr
Orchester : Vereinigung bad , Polizeimusiker , Leitung : Ober¬

musikmeister J . Helsig .
Ei nt rittspreis -beim Abendkonzert am Pfingstsonntag
(mit Feuerwerk ) Nichtabounanten -Erwachsene X Mk .. Kinder

60 Pfg ., Abonnenten -Erwachsene 80 Pfg , Kinder 40 Pfg.
Im Falle schlechten Wetters wird das Feuerwerk auf Pfingst¬
montag abend verlegt Sollte auch an diesem Tage aas
Wetter ungünstig sein , so wird das Feuerwerk an einem
anderen Tage stattfinden . — Geöffnete Eingänge : Nord
und Süd , sowie Osteingang (zwischen Vierordtbad und Fest¬
halle ) und Eingang EttUngerstraße 8 (beitSttlingerstraße 8 (beim Verwaltung

Gebäude des Gartenamts ).

IiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiitHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiinimiiiii :

. - Wein -, Bier -, and Speise -Restaurant .
. -. . . . . .. . . . . . -. >-<>.

Pfingstsonntag abends 7 Uhr

Z Sonder -Garten - Konzert
Orchester : Vereinigung badischer Pollzelmnelker
Leitung : © bermuslbmeistee 4 . Heilig . Eintritt frei .

Zu zahlreichem Besuch ladet höfl. ein . Franz Rntschmann .

. IIHIHHIHHIUHIIHHIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIHIIIIHIIIIIIHIIIIIIIIIHIIIIIIIIHmHlllllllimnilllllllHllllHllir

Fviedvichshci
Größtes zentral gelegenes Garten -Etablissement 3*5*

Pfingstsonntag und "Montag

§ azfen " KoDzepf
Eintritt lrelt

(Bei ungünsl Witterung finden die Konzerte in den Sälen statt ).
Bestbekannlem Spetse -Hestauranl
- ft . Biere und Weine ■■

Zu zahlreichem . Besuch ladet ein ff. Stehlin

Union -Theater .
iiimiiitiiiimiiiiimiiiiuiimmiimiiiimuiisiiiiuiiiiiitiiimiimiiiitmimiiimiiit

Der GroBfilm

Die nachdenkliche , ungeschriebene Geschichte einer
Verlorenen , einer der vielen Millionen Namenlosen

In den Hauptrollen : 9446
Ellen Kfirti / Kerl Beckersaohs
Hans Mierendorf / Paul Otto

Man sieht eine Frau , die gesunken ist , und fragt
nicht darnach , wer sie hinabgestoßen hat !

Drucksachenaller Art liefert schnell und billig
Buchdruckerei »Boltsfreund*



3rau Jfl. Sisenhardt Srau Al. SisenhardtDamen- u. Kmderkonfektien u
KalMrrttaM# MgKarlsruhe, Kaiserstrasse 50a

Drogerie Wilh . Tschenung
b. w am * <** >»“ — “ “

„
Ecke Amelien - und KarUtre « .
“ v Telefon bis.

Kinder- und Damen
sowie

Herren -Höte -Mützen
Undenlaub

•KarJsrohe

sowie . . , | | k altbewährten

Herren -Kontektion , Beru s ei H Stolzenberg - Fabrikate
ferner MU mmiiimHimiwâ mHwwaBitimitHiiiiiittitTOffliiifmiiiiniiuiiiiiniiHiMiiiiiiiiiwiiiruiiiiHHUiiKHHtfflPlerne*

Manufekturureren jeder
^

*
M

fluaen Sie ta grolltet Auawa
ßnctatt .

QebrttAer Bleclmei Sach!., Kasiaiu

. . . . 'L -.-

io am«*1.ctte '

+\ersp'e'e
^

0i s\of ^ ün ^ L «’
-' \ re 't * hend»*

,
;5

.
S ^ io 8

^

Sie lernen dann Qualitätsmöbel kennen und

beurteilen und häufen nichts was Sie

später reuen wird .

Weitere Spezialitäten :
Stolzenberg - Karteien ,

Stolzenb erg -Blitz - Ordner ,
Stolzenberg -Blitz - Ordner

Steuermappe .

FABRIK
STOLZENBERG
Büroeinrichtungs -A . -G ., Oos i.B.

Musterlager in :

KARLSRUHE , Waldhornstr .
FRFIBURG i . B .,
Friedrichstrasse

MANNHEIM, E 4,1 -
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Mllchverbrauch u . Volksgesundheit stehen in engem
Zusammenhang . — Tagesration nicht unter V2 Liter pro Kopf.

Karlsruher Milchversorgung G. m.b . H.
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MöbelsMaierWeinheimer
Karlsruhe i. B.

nur Kronenstr. 32
Zahlungserleichterung .

8884

^tnfitdje Bekanntmachungen
Skratzenfperre.

t nachstehenden Straßenstrecken des Amts -
^nrks Karlsruhe wird der Verkehr mit Führ¬
ten aller Irt zwecks Herstellung neuer
. Vasendecken während der beigesetzten Zeiten
plöerrt :'

Ureisweg Nr . 1 . Gemarkung Rußbeim .
'
zwi -

Pen Graben und Rußbeim in der Zeit vom
2 ?; bis 8. Juni .
Landstraße Nr . 2 , Mannheim —Kehl, km
L -750 bis 48.600 d . i . zwischen Graben und

z Zachstetten in der Zeit vom 7. bis 1b. Juni .
Neisweg Nr . 2 Gemarkung Graben , zwi -
«ben Graben und Liedolsheim in der Zeit

t 5°m 13. bis 24. Juni .
-Ässtraße Nr . 11 . km 5.642 bis 7.000. d. i.
Nslchen L ' -dolsbeim und Rußbeim , in der
Mt vom 22. Juni bis 4. Juli .

Kleinere Verschiebungen in der Zeit der Bin¬
dung der Straßen können ' erforderlich n" r-
^ Zutreffendenfalls nimmt die Straßen -
-? re ihren Anfang mit dem Tag des tat -
^Mimen Arbeitsbeginns und endet am Tage
»».. Fertigstellung der betreffenden Straßen -
T c '
E ^ iderhandlungen werden gemäß 8 366
Z kt 10 R .St .E .B . mit Geld his zu 150 .lt

mit Saft bis zu 14 Tagen bestraft.
Karlsruhe , den 27 Mai 1925. 1082

_ Bezirksamt Abt . II a . O .Z . 72

Gemeinde- und Kreisfteuer-
Vorauszahlung .

, Nach Beschluß des Stadtrates vom 6. April
baben alle Steuerpflichtigen , die im

^ chnungsiahr 1924 städtische Grund - und Eo-
^ besteuer zu entrichten batten , solange ihnen
j

" Eteuerforderungszettel für das Rechnungs-
1925 nicht zugegangen ist, Voraussahlun «

^ m Höhe von
* $ fe. ans je 100 Sil Grund - und Gewerbe»

vermögen
Listen , die auf di« gleiche » Zahlungstermine

letzte« Rechnungsjahr , als» dis »um 5.
j
** Kalendermonats zu entrichten find .

^ >e Pflichtigen werden aufgefordert , die
^ ilte Vorauszahlung bis zum 5. Juni an die
^ bthauvtkasse Rathaus Zimmer 37 zu ent-
l^ len . Bei Barzahlung an der Kasse ist der
]£ e Forderungszcttel für das Rechnungsjahr

vorzulegen, bei Ueberweisung des Betra -
d, „ burch die Post oder Bank ist die Gemeinde
^ «»Nummer für 1924 anzugeben,

arlsrube , den 30. Mai 1925.
„_ Stadtbauptkasse A.

1073

Heute Samstag , 30. Mal , abends 8 */a kldr
Letzter Tag der Internat , meistarringnampie |

Es ringen um den 1. und 2. Preis :
T. angguth gegen Tornow |

Sofern es die Zeit erlauben sollte
Revanchekampf 3449 I

Bllkan gegen Stelnke |
Nach Beendigung der Kämpfe :

Verkündung der Sieger u . Preisverteilung I

S

^ Die Benützung der neuen

vArgeldtt - A«nahmestelleii
der

. 8M >. SMtasse «irlrnihr :
"Serie Buhler , Lachnerstraße14

z * Hofmeister , Philippstraße 14
^ Warengeschäft Holzfchuh , Werderstr. 48

bietet den Vorteil
^ Uemer Erledigung, da diese Geschäfte den
d, ganzen Tag geöffnet sind,
ds° dahin ist kürzer .

Anzahlung erledigt sich leicht bei Be-
dir i otflun0 sonstiger Einkäufe .

Verzinsung erfolgt genau so, wie wenn°re Einzahlung bei der Sparkasse selbst
»etatigt worden ist. m t
jtädtUchet Spafkassenamt.

Wasen
^ d

'
.Älachthanistnl '.

folgende Fund -
a?ve > Vä JV' **U**«*'”

fej&äSJÄ
V - b^ r !)en getötet

E 'S>>.N " gert . 1072

Älchtmer
MDzimmer
^eifezimmer? lllzeimöbe!

Uesern au,
^ ktej,? Betrieb bei

Zah .
gungen

n
- Ehel

Zwavgsoersteigmtug
Dienstag , de« 2 . Juni

1» »« . nachmittags 2 Uhr,werde ich in Karlsruhe ,im Pfandlokale , Stein¬
straße 23. gegen bare
Zahlung i. BollftreckungS-
Wege öffentlich versteigern :

1 Büfett , i Kredenz, 1
Sofa . 1 Oelgemälde , 1
Herrenfahrrad . 1 Flur -
aarderobe mit Spiegel ,
1 Tisch , 1 Nähtischchen,
1 Tisch , 2 Stühle , 1 Ber -

Teerseise) , 40 Flaschen« opf. « affer, 28« Flaschen
Köl. Wasser. 3454
Karlsruhe , 29. Mal 1925.

Schuhmacher ,
Berichtsvollzieher .

iE

■W HEUTE -W

Heu -Eröffnung, 17 Waldsfr. 17
KARLSRUHE

*

m

Massen - l/erkauf
zu aussergewöhnlich

billigen Preisen

i n

I fi

Schuhwaren -Haus Schwarz
17 Waldstrasse 17

I

Da » Materialamt der
ReichSbahudirektion

Karlsruhe versteigert am
Freitag , den 5 . Juni 1925
vormittags 8 Uhr begin-
nend. i. Berätehauptlager
Karlsruhe , alter Personen -
bahnhos lBina -Rüppurrer .
straße) alte , für Eisenbahn -
zwecke nichtmehr geeignete
Geräte , darunter Absall-
holz, eiserne und hölzerne
Schränke. Tische , Bänke,
Schraubstöcke, Winden.
Waschmangcn,Herde,Ban-
ösen , Holzböcke , größere
Mengen Stopfbüchsen-
packung,Dochte,Glaszylin¬
der . Milchglasglocken für
elektt .Beieuchtung , Bogen -
iampenlohlenstiste, Fahr¬
radersatzteile. 1081

Jttetallbetten
Stahlmatt .. Kinderbetten
dir . an Prtd .. Kat . 80 R frei
;i«iai«ell>tr!t Suhl (TbSr.)

Sport*
Artikel

jeder Art s
preiswert §
und gut

Sport -Hans

Karlsruhe
Ourlaeher Tor .

Rastatter Anzeigen.
Dienstag , den 2 . Juni I . I . ab wird. Wa

Vom - — . . . ,
eine Durchspülung de« Wasserleitungs -Rohr
Netzes vorgenommen, wodurch möglicherweise
eine vorübergehende Trübung des Wassers ver¬
ursacht werden kann.

Die Wasserabncbmer werden ersucht , ihre
Abstellhahnen Nachsehen und instandsetzen »u
lallen . 1080

R a st a t t . den 28 . Mai 1925 .
Der Oberbiirgermetfter .

Renner . Zoller.

Ourlacher Anzeigen.
Die Schwemmgebübr. die bisher nach den

Steuerwerten der Sausgrundstück^ berechnet
wurde , soll künftig wie früher nach der Anzahl
der Klosettsitze . Pissoiranlagen und Stallungen
berechnet werden . • .

Ich fordere deshalb die Eebaudeeigentumer
bezw . deren Beauftragte auf , bis spätestens 15.
Juni ds . Js . dem städtischen Ticsbauamt
schriftlich oder mündlich innerhalb den übli¬
chen Dienststunden anzuzeigen, wieviel Klosett¬
sitze. - Pissoiranlagen . Stallanschlüsse in ihren
Häusern eingebaut sind. .Die Anmeldepflicht erstreckt sich auch auf
Abort - , Jauche - und Dunggrubenuberlaufe .

Diejenigen Eigentümer bezw . Beauftragte ,
die dieser Aufforderung nicht Nachkommen , ha¬
ben strafendes Einschreiten zu gewärtigen . 1079

Durlach , den 28. Mai 1925.
Der Oberbürgermeister .

Ettlinger Anzeigen.
Bold«., Bmisj. md SKWiÜW« .

Zu der am 16. Juni 1925 stattfindenden
Volks- , Berufs - und Betriebszahlung bedürfen
wir noch der Mithilfe einer Anzahl geeigneter
Zähler und Zählerinnen . Die Tätigkeit eines
Zählers besteht darin , die Zählvapier ? einige
Tage vor dem Zähltermin an die öaushal -
tungsvorstände seines Bezirks auszuteilen , sie
nach dem ZäblierMin wieder ernzusammeln.
die Ausfüllung auf ihre Richtigkeit und Voll¬
ständigkeit hin genau zu prüfen und nötigen¬
falls ergänzen und berichtigen zu lasten. Ein
Zählbezirk wird 39—40 Haushaltungen um-

,
^Lir richten deshalb an alle , namentlich

jüngeren Einwohner , welche zur llebernahme
dieses Amtes bereit und befähigt find , die
Bitte , sich dieser der Allgemeinheit dienenden
Sache unterziehen und ihre Bereitwilligkeit
hierzu auf dem Rathaus — Einwohnermelde¬
amt — bis spätestens Donnerstag , de« 4. Juni
lfd . Js . mündlich oder schriftlich erklären zu
wollen . 1078

Ettlingen , den 30. Mai 1025 .
Der Bürgermeister

Weiter!Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufen die Inserenten
dieser Zeitung!

Die Inhaber der im
Monat . Oktober 1024
unter Nr . 38871 bis mit
Nr . 3728 « ausgestellten
bezw. erneuerten Pfand¬
scheine werden hicruiit
ausgesordert , ihre Pfänder
bis iängstenSMittwoch, den
10. Juni , auszulüsen oder
die Scheine btS zu diesem
Zeitpunkt erneuern zu
lasse» , widrigenfalls die
Pfänder zur Bersteigcrung
gebracht werden . 1075

Karlsruhe , 27 . Mai 1925.
Städt . Pfandleihkaffe.

Ladilches
LandestheLler
Samstag , de« »« . Mai
i » » «, 11. Sond .-Gruppe

Der
Kreidekreis

Spiel in iünf Akte- «ach
dem Ehinestfchen von Kla-
bund . Musik von Siegfried
Scheffle ». In Szene gesetzt
v . Robertvolkner . Mufikal.
Leitung : Max Schlager .

Personen :
Tschang-Haitang Moeller

trau Dschang Noormann
schang -ling Dahle »

kong Höcker
Pao Kreuzinger
Ma d . d. Trenk
M -pei Ermarth
Tschao Hübner
Tschn -tschu Herz
Eine Hebamme Beater
Zwei KullS

Ebert und Maler
Polizist Kienscherf
Gerichtsdiener Kilian

{

Brand
Prüter
Laag
Meyer

Ein Wirt Gemmecke
Ein Blumenmädchen

van Espen
Ein Dichter Groß
Zeremonienmeister

Klenscherf
Lin Kurier dan Santen
Ein Helfer Schneider
Testen Gehilfe Lindemann

Anfang 7 Uhr. K
Ende 10 Uhr. S

Sperrsitz I . Abt . 4.80 SRI .

mntag . de« 31 . Mai
1035 (Pfingstsonntag )

Oie Jüdin
Große Oper in fünf Akten
nach dem Franzüftchen des
Eugen Scribe don I . v '
Sehfried . Musik v. Hatevh.
Mufikal. Leitung : Wilhelm
Schwcpve. Spielleitung :

Carl Stang .
Personen : 1070

Kardinal Johann don
Brogni Wuchcrpfennig

Fürst Leopold Neiitwia
Prinzessin Eudora Ernst
Ruggiero Lander
Albert Loichinger
Zweiter Offizier « alnbach
Lleazar Balde
Recha Jrac . Brügelmann

Anfang 6 ' /, Uhr.
Ende nach 9 /, Uhr.

Sperrsitz I . Abt 8.— Mk.

Montag , de« 1. Jnni
1035 (Pfinastmon «»«)»
BastsvielMathildeSchnh
vom OpernhausHannover

vis
Bohöme
Szenen aus H. Mnrgers
„Vie de Bohtzme" in di«
Bilder » von B . Biacosa
und L. Jllica . Musik don
Giacomo Puceini . SRufikal.
Leitung : Wilh . Schweppe.

In Szene gesetzt von
Karl Stang .
Personen :

Rudolf Rentwig
Schaunard Loichinger
Mar« ll Wehranch
Lolli« Wucherpsennig
Bernard Grötzinger
Mimi * » *
Musettt Zoebisch
Parpignol Kainbach
Alcinoor Blaß
Sergeant Kilian
Li» Wächter ArraS
Eine Nätherin Burk
Ei» Pflaumeuverkäufer

1077 Wurm
« * » SRimi Schuh a. G.

Anfang 7 Uhr
Ende 9 */j Uhr.

Sperrsitz I . «Vt. 8.— SRI

Städtisches
Konzerthaus
Sonntag , den 31 . Mai
1025 (Pfingstsonntag ).
Montag , de« 1 . Juni
4028 (Pfingstmontag )

Amerikanische
fraaen

Lustspiel in drei Akten don
Adery Hopwood. In Szene
gesetzt v. Friedrich Beug .

Personen :
Großmama Frauendorser
Tom Morgan Kloeble
Fist
Shbil Sutton
Billy Rehnold »
Stina Hargrave
Betty Lorimer
Artie Lorimer
Sam Hargrave
Zimmermädchen
Diener
Doris

Berlow
Naffö»
Groß

Element
Kunze

Müller
Bürkner

Bauer
van Santen

Bolkner
Anfang 7^2 Uhr . S
End« 9»/i Uhr . g

Parlett I Abt . 3.80 SRI .

2 gleiche Kettstetlen
mit Rost, kl . AuShängc-
kasten , dib. Gaslampen ,
aller sehr gut erhalten,
billig zu berk , 3451
Lndw .Nllhrlmstr.10 LI.

Sportwagen
zu verkaufe » für 8 Mark
Marienstraße 66 . II

Maler -Gehilfen
0 - 8 tüchtige , zum sofortige

« Eintritt bei 1
Loh « gesucht .

Th. AehNn , Malermeister , « rahms -
ftratz «

Der
J3ebfiaber

G

Ich liebe Deine blauen Angen ,
Sie blicken freundlich und so sttß .
Doch bas «’ loh Deine Hühneraugen —
Nimm „Lebewohl * — das hilft gewiß .

Gemeint ist natürlich das berühmte , von vielen Aewten
empfohlene Hühnerangen -I <ebewohl für die Zehen und iiebc -
wohl -Ballensehelben lür die Fußsohle . Blechdose (8 Pflaster )
75 Pfg ., erhältlich in Apotheken und Drogerien .

*“

"
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Ueberzeugt euch selbst
von der Unwahrheit der Behauptungen des Karlsruher Einzelhandels .

Besichtigt unsere Preise in unseren Schaufenstern und kauft eure - Pfingst - Garderobe
noch heute ««

auf Teilzahlung bis zu 6 Monaten
w//////Amr////Ar/jW////////jr////////////sr//w//r ^^

bei der

_
-Gesellschaft Th. Lucas &Co., Karlsruhe, Kronenstr.40

Suzialdemtr. Pmlei Karlsruhe
Mittwoch , Den 8 . Juni , abends ' /z8 Uhr ,

im Festsaale der „ Friedrichshof " E

Generalversammlung
Tagesordnung :

1. Geschäfts- und Kassenbericht
2. Eventuelle Anträge
3. Wahl des Vorstandes
4. Verschiedenes.

Anträge für die Generalversammlung sind bis
Montag , den 1 . Juni schriftlich an den Parteibor¬
sitzenden GenosieRoßbach, Kaiserallee 15 einzureichcn.

Alle Parteigenosien und -Genossinnen sind herz¬
lich eingeladen . Der Borstand .

findet ein

Familien-

nach Eggenstein in das Gasthaus „zur Krone " statt,
wozu unsere werten Mitglieder und Freunde des

Verein» einladet .
Abmarsch Punkt 1 Uhr am Marstall (Eingang
Schloßgarten . Der Borstand .

E Volkschor Wefl. E
l *

i

i

Wir veranstalten am Pfingstmontag nach¬
mittag einen 3365

Tanz -Ausflug
nach Reichenbach (Albtal ) ins Lokal „Zur
Krone " . Für gute Unterhaltung ist besten »
gesorgt. Abfahrt nachm . 1 .31 Uhr vom Albtal -
bahnhos aus nach Buscnbach.

Hierzu laden wir unsere werten Mitglieder
nebstFamilienangehörigen , sowieFreunde und
Gönner des Vereins mit der Bitte um zahl¬
reiche Beteiligung freundlichst ein.

Kaffee Hauer
Wieder -̂ ßröffnung
IlIIlRIIlIIIIIlllflfilllMM llMIIlMMMMll llll lllllil lllll llllll lllll llllll lllllll lllllllliMl

des 3450

3 iII <zz><2~Saales
in neuer Husslaliung

Heule Samstag S llhr abends .••miMiiiliHMiiitiHiMiMimiMiiiiimiiMittiiiiiiiimiiiiimiiiimiiiiHiHiiiMiiiiiiiiiimmiiiiii

Jr
Ca. 2000 paar

-
\

Strümpfe I

vfc Der Borstand . %

311t WOM SK;
Pfingstmontag großes » -»

TaWttMM
wozu hbflichst einladet <ö . Stutz .

s für öas pflngst-Zest -
Z neu ausgelegt ^
I Zarbige Oamenstrümpfe I

1

^ Noüerne Herreri-Socken Z
^ sparte Kinöer-Söckchen ] 0609

I

| <hualitätswaren / Sillige Preise I
nurn iTim iiHiihimiiinii ii inm iifn HHiiiirminninmn'nTnnn iiini iiiiirn mi iini iin ii

|

[ Paul Hurcharö j

Lebensmittel
kaufen Sie stets zu

Konkurrenz -Preisen
und nur erstklassigen
Qualitäten bei den

Illltglledern
erkenntlich durch Mitgliedschild.

— s
der berühmte dänischeForscher

sagt :
„iBöen8iuicntigsind mtneratstone
und Ultamlne , sie fernen dem
menschlichen Körper“. Darum:

den werdenden Müttern
den Kindern sm
allen Erwachsenen ^

ja » täglich den ob gesund oder krank dOf

Dr.Hlndbede Krafl-Keh
Er gibt grosse Kraft und dauernde Gesundheit !

Generalvertrieb der Dr. Hindhede Keksfabriken
Bernhard Gotthart , Karlsruhe i . B . Fernruf 1208
Erhältlich in Packungen ZÜ Mark 0.60 , 1 — und 2.— bei :
Carl Roth , Drogerie , Herrenstr . 26/28 , ReformhansVolks -
wohl , Herrenstr . 29, W . 6mi , Kaiserstr . 239 , fieschw .
Matsch , Eitterstr .32, H. Oswald , Luisenstr .8 , H. Relchard ,Engel-Drogerie, Werderstr . 44 , H. Reith , Herrenstr . 33,W . Tsohernlng . Amalienstr . 19, A. Vetter , Zirkel 15,J . Lösch , Herrenstr 3b, Fritz Mannschott , Lenzstr . 13,Frlts Reis , Luisenstraße 58 , Th . Walz , Kurvenstraße 17,

Lchcnshcdstrlnls -Vcrcln , E . V ., in allen Filialen .

Tag des deutschen VadewesenS
in Karlsruhe 4. bis 7. Znni 1925

verbunden mit einer

AUSSTELLUNG
FÜR DAS BADE WESEN
Eröffnung der Tagung und Ausstellung :

Donnerstag , 4. Juni , vormittags 10 Uhr
im großen Saale der Stadt . Festhalle.

VORTRAGS - UND FILMABEND
der deutschen Lebensrettungsgesellschaft i

Donnerstag , den 4. Juni , abends 8 Uhr
im großen Saale des städl. Konzerthauses.

CROSSE WERBEVERSAMMLUNG:
Samstag , 6 . Juni , nachm . 6 Uhr im großen Saal der städt.
Festhalle , mtt Festvortrag des Herrn Universitäts -
Professors Dr. Alfred Stühmer - Münster : Baut Bäder !

Eintritt zur Ausstellung im kleinen Festhallesaal 50 Pfg ,
zu allen übrigen Veranstaltungen frei.

Karlsruhe , den 30. Mai 1925.
Im Namen de» OrtsauSschusieS : Schneide », Bürgermeister .

für Herren
iimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiii

und . Hamen
iiiimiiimiiiimiimiiiiiiiiiiiiiiiiii'i

in grösster Auswahl
Auf T e ilzah l u nfl

bei kleinen Anzahlungen

dT BADENIA
8499

Kaiserstraße 14 a
(Waldhornstrasse Strassenbahnhaltestelle )-

3h 30 Mime»
Zhr Pahbild ^
unr im Photogr . Atelier
« aiserstr.50 . Eing .Adlerstr .

Zum Besuche der Land¬
wirtschaft wird tüchtiger

Äerireler
in DanersteUuna gesucht.
Gebot, werden feste Bezüge
sowie hoheProision . Tüch¬
tige Verkaufskräfte wollen
Offerten unter Nr . 3383 an
daS Volksfreundb. einsend.

Speise-Kartoffel
Ztr . Mk. 8 .50 empfiehlt

Brennfleck
Kapellenstrahe 00.

Oskar Eckert
staatl . geprüfter Dentist

verreist
vom 30. Mai bis 10. Juni einschließlich

HamboIdstraBe 87 , Telefon 2149.
343t

nin beseitschnell ,
jjull sauber,mild ,

«nschSdl. Jnck .u . fast alle
Hautleid «« , 1000 000 such
bewährt . Pack. 1 .50 .
Drog . Dehn . Rf . , Zäh »
ringerstr . 55. Auch Berid .

SchönevolleKörperformen
durch

..firoessers“Kraftpuiuer
in 6 bis 8 Wochen bis
30 Psd . Zunahme . Garant ,
unschädl. Aerztl . empfahl.
Streng reell ! Biele Dank¬
schreiben.Preis Karton mit
Gebrauchsanweisung Mk3

Hof -Apotbek «
Karlsruhe , Kaiserstr. 201 .

Dr . Ernst Hub
Facharzt

yohanna Huber
geb . Vohl

Vermählte
Karlsruhe i . B. , Pfingsten 19*$

Kaiserstraße 185 s *5
, ,

Verlobten
empfiehlt sich in

Spezialhaus ^
für bürgl . u . bess. Wohn.-Ein richtung

HvüdervUdf ,
Karlsruhe , Kaiserstr . 115 , Eing . A‘UerS

Lieferung frei innerhalb Baden u.

, Wei
^

ehendsteZahlungserlnchterUt ^

VerKehrsmuseum
Kaiserstraße 6 ^

^ 51 “ ', Geöffnet :
Sonntag 11 —1 .Uhr , Mittwoch » -
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